279. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 15 Thlr., 

ganz Preußen 1 Thlr. 
24} Sgr. 

Beſtellungen 
dehilten alle Pojtanftalten des 
In⸗ und Auslandes an. 
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Berlin, 27. Nov. Se. K. H. der Pri \ 
Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: ittergutsbeſitzer und Kreis⸗ 
Geheimen Regierungsrath a. D. Adolph elm Hermann Hein⸗ 

Rapbasl von Werdeck auf Schorbus zum Landrathe des Kreiſes Kott⸗ 
dus im eßierungsbezirk Frankfurt; und den Phyſikus und Landes- Irrenarzt 
Ur. Oskar Schwartz zu Sigmaringen zum Regierungs- und Medizinalrath 
bei der dortigen Regie rung zu ernennen; ſo wie dem ermeſſungsreviſor Jo, 

ann Gottlieb David Boch le zu Quedlinburg den Titel „Rechnungsrath 


u verlei en. 2 22 2 
te en. Se. Erz. der Staatsminiſter und Miniſter für die land⸗ 

egen en Angelegenheiten, Graf von Pückler, von Oppeln; Se. Exz. 

der General-Lieutenant und Inſpekteur der 2. Ingenieur- Inspektion, Bogun 

don Wangenheim, von Breslau; Se. L der Wirkliche Geheime Rath 

Ae Ober ⸗Jägermeiſter, Graf von der ſeburg⸗Falckenſtein, von 
eisdorf. 


—̃ — 


Deut ſchland. 


Preußen. AD Berlin, 26. Nov. [Oeſtreichs Stel⸗ 
lung zu Italien, Frankreich und Rußland; Nachwahlen; 
die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Preußen und Ruß⸗ 
land.] Wenn man den Gerüchten, welche ſeit einigen Tagen die 
Brüſſeler Blätter füllen und alle europäiſchen Börſenplätze beun⸗ 
ruhigen, Glauben ſchenken darf, fo ſteigen am politiſchen Himmel, 
namentlich von der Seite Italiens her, drohende Wetterwolken auf. 

erſten Nachrichten, welche vor einigen Tagen die er in 
Bewe ſetzten, werden allerdings jetzt widerrufen. Das Projekt 
einer Nüralch ch⸗italteniſchen Liga wird in Abrede geſtellt, und zur 
Begründung des Gerüchtes von einer kriegeriſchen Anrede des 
Königs von Sardinien an ſein Heer fehlt nicht allein der Nachweis 
— — der Auffach ſondern die ache 
ſpra t. Ni 


Nichtsdeſtoweniger wird es täglich 
.. fe 
N 
Stütze, ſondern auch an der Haltung Frankreichs und Rußlands zum 
ſüddeutſchen Kaiſerſtaate eine e finden. Die fortdauernde 


— — haben, im Namen Sr. 
en 


Legat in taatsrath 
ve 
ner Kaiſerhofe außerfehen. Darauf antwo 


kowice in 


( Berlin, 26. Nov. [Vom Hofe; Stadtverordneten- 
wahlen; Generalverſammlung; goldene Hochzeit.] Se. 
K. er der Prinz⸗Regent nahm heute Vormittag die gewöhn⸗ 
lichen Vorträge des Polizeipräſidenten, des Geheimraths Illaire 
des Generalintendanten v. Hülſen ꝛc. entgegen und arbeitete darauf 
mit dem Fürſten von rg en und dem Staatsminiſter v. 
Auerswald; vorher hatte eine Sitzung des Staatsminiſteriums im 
Schloſſe ſtattgefunden. Darauf hatten mehrere hochgeſtellte Per- 
ſonen, unter ihnen der Ober⸗Jägermeiſter Graf v. d. Aſſeburg, die 
Ehre des Empfanges. Nachmittags 5 Uhr war beim Prinz⸗Re⸗ 
genten Tafel, an der Prinz und Prinzeſſin Friedrich end und 
der Prinz von Wales mit feinen beiden militäriſchen Begleitern, 
dem Oberſten R. Bruce und dem Major Teesdale, Theil nahmen; 
Abends — die ſämmtlichen hohen —.— in der Oper; 
es wurde Robert der Teufel“ gegeben. Bis jetzt war es beſtimmt, 
daß der Prings Regent den Sueden in der Letzlinger Forſt bei⸗ 
wohnen würde; heute hörte ich jedoch, daß er Schmerzen in dem 
e empfinde, den er ſich im — Winter durch den Fall in 
der Behrenſtraße verletzt hatte, und darum Bedenken trage, ſich 
dem Wetter zu opponiren. Der Prinz Friedrich Karl iſt geſtern 
Abend mit mehreren höheren Militärs nach Treuenbrietzen gefah⸗ 
ren, in deſſen Umgegend Jagden en; erſt am Sonnabend 
will der Prinz wieder nach Potsdam ehren. Der Prinz von 
Wales beabſichtigt in dieſen Tagen Potsdam zu beſuchen. Der 
Prinz Friedrich Wilhelm wird ſeinen ken Schwager auf die⸗ 
e begleiten. Die Deſſauer Herrſchaften find heute 
ag nach Deſſau zurückgekehrt. Der Prinz Karl und die Prin- 
ſſin Friedrich Karl gaben den hohen Reiſenden bis zum Anhalt⸗ 
ſchen Bahrthofe das eleite. uuns 
Heute hat hier die 2. Abtheilung die Erſatzwahlen für die 
Sanne zeig e ogen. Wie b . 
tenwahlen, ſo dich auch für dieſe eine größere Theilnahme, na⸗ 

ich da, wo die le Partei Ausſicht hat, ihre Kandidaten 
durchzubringen. Die heutigen Wahlen hatten das Reſultat, daß 


den Abgeordne⸗ 


einige alte Mitglieder wiedergewählt wurden; nur in drei Wahlbe⸗ 
zirken gelang es, neue Kandidaten ouschgufegen, in anderen erhielt 
Keiner die Majorität; jo erging es geſtern un Be dem Seminar» 
direktor a. D. Diefterweg, und auch Profeſſor Gneiſt, der ſich bereit 
erklärte, dieſe Wahl anzunehmen, hat noch nicht die Majorität er⸗ 
langt. — Heute fand in Potsdam die Generalverſammlung der Ak⸗ 
tionäre der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Ei enbahngeſellſchaft 
ſtatt. Die hieſigen Aktionäre begaben ſich um 9 Uhr Vormittags 
mittelſt Extrazuges nach Potsdam, kehrten aber um 11 ¼ Uhr wie» 
der hierher zurück Die von der Direktion beantragte Emiſſion einer 
neuen Anleihe auf Hoͤhe von einer Million wurde einſtimmig ge⸗ 
nehmigt und ebenſo auch der Geh. Rath Wilkens an Stelle des 
Generalbevollmächtigten . als Ausſchußmitglied gewählt. 
Auguſtin kann nämlich in dieſer Eigenſchaft nicht länger dem Aus⸗ 
ſchuſſe e — Heute feierte der Stadtrath Appelius ſeine 


oldene Hochzeit. Obgleich ſchon in hohem Alter ſtehend, iſt dieſer 
Uimgjährige lädtiſche Beamte doch noch äußerſt rüſtig. 9 


Y Berlin, 26. Nov. [Arbeiter- und Koloniſten⸗Auswande⸗ 
rung nach Rußland; General⸗Lieut. v. Witzleben; Prinz Torlo⸗ 
nia; ruſſ. Künſtler.] Die in dieſer Zeitung nach dem Bericht eines Augen⸗ 

eugen aus Moskau gegebenen Nachrichten über die Verhältniſſe der fremden 

rbeiter und Handwerker beſtätigen ſich vollſtändig. Ein Brüſſeler Journal 
brachte zwar jeitdem eine Erzählung von ſchlimmen Erfahrungen, welche bel⸗ 
giſche Fabrikarbeiter in Rußland gemacht hätten, ſie bezog ſich aber keineswegs 
auf die hier in Rede ſtehenden Schauplätze der Thätigkeit in den Landschaften in 
der Mitte des Reiches, in Groß⸗Rußland, an der Wolga und am Don, ſon⸗ 
dern auf ein Privatunternehmen in einer einſamen Waldgegend im Gouverne⸗ 
ment Tavaſtehus des Großfürſtenthums Finland, wo ein reicher Mann zwei 
roße Glashütten und eine Spiegelfabrik anlegen wollte, dazu Arbeiter aus 
Belgien verſchrieben hatte und dige, als die Anlage mißglückte, wieder nach 
Haufe ſchickte. Die Arbeiten im mittlern 9 4 dagegen find Sache der kaiſ. 
alien Wong neuen großen Handels- und Haßnet n und der fran ⸗ 
i en Kompagnie, welcher der Bau der Eiſenbahnen in Entrepriſe gegeben 


Von der großen Anzahl derer, die von hier aus von der ergangenen Einla⸗ 
dung Gebrauch gemacht ae giebt die Lb ache Kunde, Dei eit wenigen 
Monaten die oberfte Pa 1 (die zu dem iſterium des Innern ge 
und welcher der Geh. Ob. Reg. Rath Franz als Dirigent vorfteht) 10,300 Päſſe 
nach Rußland ausgeſtellt hat. Die gr ere Hälfte ſind Fabrikarbeiter. 


nige 
Hundert Familien zogen auch zur förmlichen Niederlaffung in die, Ackerbau en 
Viehzucht mit großem Erfolg treibenden Gouvernements von Süd-Rupland, 
namentlich in die durch die Friedensſchlüſſe von 1773 und 1812 den Osmanen 
entriſſenen Provinzen, in denen ſich bereits viele deutſche Kolonien in großem 
Wohlſtande befinden. — — de nach dem, zu einem großen blü- 
henden Handelsort erwachſenen Sarepta. Dieſe von der Kaiſerin Katharina II. 
im Jahre 1765 für Herrnhuter angelegte und von der kaiſ. Re 
ſchützte Kolonie i 122 ihrem Wiederaufbau nach einem gro en 
ee Fabrikſtädte des Reichs. Um fie herum 
gen über 100 aun meiſt von Saane en b 
‚gehören alle zum Gouvernement Saratow, in dem Handelsverkehr 
und Produkten⸗Reichthum herrſcht. — Seit den Jahren 1813.15, wo ver ⸗ 
ſchiedene ſächſiſche, ſchwediſche und polniſche Generale in den diesſeitigen Dienſt 
traten, kam es wenig und gar nicht vor, daß hohe fremde Offiziere Anſtellun⸗ 
gen in unſerer Armee erhielten. In Biden Tagen aber ift, wie die Zeitungen be- 
reits gemeldet, wieder ein ſolcher Fall vorgekommen: der Kommandeur des 
großherzogl. mecklenburg ⸗ſchwerinſchen Bundeskontingents, Gen. Maj. v. Witz⸗ 
leben iſt zum Gen. Lieut. und Diviſionär in Münſter ernannt worden. Derſelbe 
ſtand früher im preuß. Generalſtabe; er machte einen großen Lotteriegewinn, 
kaufte an der me — Grenze ein Landgut und trat ſpäter in die Dienſte 
des Großherzogs von Mecklenburg. Er gehört übrigens nicht der preuß. Linie 
dieſer Familie an, ſondern iſt ein Sohn des vor — Jahren in Dresden 
verſtorbenen 2057 hanſeatiſchen Oberſten v. W., der unter dem Namen A. 
v. Tromlitz ſich als ſehr fruchtbarer Romanſchriftſteller bekannt gemacht hat. — 
In einem Schreiben aus Rom von der Hand eines rühmlichſt bekannten Berli⸗ 
ner Malers heißt es: „Der in dieſen Tagen verſtorbene Prinz Johann Torlonia 
war für die Erziehungs- und Unterrichsanſtalten Roms, was einſt Rochow auf 
Rekahn und Abt Felbiger für unſere vaterländiſchen Schulen waren. Dieſer 
Prinz, der zweite Sohn des gefürſteten erſten Bankiers des Kirchenſtaates, ver⸗ 
wendete einen großen Theil feines bedeutenden Einkommens auf das Unterrichts: 
weſen, und eine große Anzahl von Kindern unbemittelter Eltern wurden auf 
ſeine Koften unterrichtet und ausgebildet. Weniger bekannt iſt die Thatſache, 
daß er ſich redlich 1 8 die berühmte Galerie ſeines Großvaters, des Her⸗ 
zogs Johann Torlonia Braceino, welche der Letztere ſammt dem in nach 
ihm genannten Palaſte auf der Piazza di Venetia dem römischen Volke in feinem 
Teſtamente ſchenkte, der Kunſt und dem Publikum zugänglich zu machen; leider 
bleiben ſeine Thore noch immer verſchloſſen, obgleich Dr eſtator ſchon im 
Jahre 1829 jtarb, und jetzt hat man wenig Hoffnung, das erfüllt zu ſehen, was 
mit dem Vermächtniß bezweckt wurde. Es iſt hier ſehr viel davon die Rede, 
daß der Kaiſer Alexander II. feiner hiesigen Geſandtſchaft wieder einen Direktor 
bei ak 7 7 5 5 Sate en 2 der vorigen 
Regierun unige General v. Kiel Jahre hindurch mit Auszeichnun 
und zum großen Vortheif der Künftler wie der kaiſ. Sammlungen . z 
— [Direktion für Sn Ae In 
Bezug auf die amtlich gemeldete Entbindung des Generalbau⸗ 
direktors Mellin von der Direktion der Abtheilung für Eiſenbahn⸗ 
Angelegenheiten und die Ernennung des Da v. d. Reck zum 
Direktor dieſer Abtheilung bemerkt die „Pr. J.“: Die außerordent⸗ 
Br Vermehrung der Geschäfte der Eiſenbahnabtheilung des Han⸗ 
delsminiſteriums hat es im Intereſſe des Dienſtes nöthig erſcheinen 
laſſen, 7 70 Abtheilung, race vereint mit der Abtheilung für das 
übrige geſammte Bauweſen der Monarchie, bisher unter der Lei⸗ 
tung eines und deſſelben Dirigenten, des Generalbaudirektors 
Mellin, ſtand einen beſonderen 10 7 5 vorzuſetzen. Dem Ge⸗ 
neraldirektor Mellin, welcher ſich um das gefammte Ai e Bau⸗ 
weſen und insbeſondere auch um das vaterländiſche Eiſenbahnweſen 
die größten, allgemein anerkannten Verdienſte erworben hat, ver⸗ 
bleibt die Leitung aller Zweige der umfangreichen Bauverwaltung. 
Außerdem werden die techniſchen I der Eiſenbahnab⸗ 
theilung nach wie vor unter ſeiner Theilnahme und Mitwirkung 
bearbeitet werden, um auch in dieſem immer wichtiger werdenden 
Geſchäftszweige ſeine erprobten Kenntniſſe und Ray Erfahrun⸗ 
gen zu erhalten. 


Köln, 25. Nov. [Steuerdefraudationz die Jeſuiten! 
Nachdem vor einigen 
Defraudation entdeckt wurde, welche 
Thaler zur Folge hatte, iſt dieſer 1 
des Feſtungs⸗Rayons ein ähnliches 


e eine der 

1 er Wolga lie- 

. ſchoͤne Kolonien; fie 
n großer 


Strafe von ca. 200,000 
in einer anderen wer 
ergehen entdeckt und die 


Jahren in einer hieſigen Mühl St | greß gege 
ahren in e eine Steuer⸗ 
eine Chen 


279. 


Suferate 

(ik Sgr. für die fünfgeipal- 
9 oder deren Raum; 

eklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Mühle ſelbſt verſiegelt worden. Wie es im Publikum heißt, ſo 
handelt es ſich diesmal hinſichtlich der defraudirten Steuer und der 
Strafe um die Summe von ca. 100,000 Thlr. — Die Väter Je⸗ 
ſuiten haben ein auf der Sandbahn gelegenes großes altes Haus 
bereits in verwichenem 7 an ſcch gebracht und daſſelbe im 
Laufe des Sommers zu ihrer Wohnung umgebaut; doch ſind die 
Arbeiten daran 117 Br ſo weit 92 5 aß es bewohnt wer⸗ 
den könnte. Von Außen hat der Bau jetzt das Anſehen eines Ge⸗ 
5 niſſes, da deſſen Fenſter alle mit gewaltigen Eiſenbarren ver⸗ 
ehen ſind. 

roskau, 26. Nov. [Pückler⸗Stiftung.] Der Stagtsminiſter Graf 
v. Pückler war es, welcher der landwirthſchaftlichen Akademie für ee ge 
rade in Proskau ihren Platz auswählte, ſie eröffnete und ihr erſter Kurator 
wurde. Dieſe Theilnahme hat ſich auch ſpäter nicht vermindert. Sämmtliche 
Lehrer der Akademie gehören dem land- und forſtwirthſchaftlichen Verein zu 
Oppeln an, welcher im Jahre 1840 bereits 67 Mitglieder zählte und in dem 
Grafen v. Pückler einen ſeiner Begründer und Ehren- Präſidenten hat. Der 
Verein verſammelte ſich am 20. in rar Sr Sigung in den Han m 
ten Hörſälen der Akademie zu Proskau, um Se. Exzellenz zu bitten, ferner das 
Amt eines Ehren⸗Präſidenten einzunehmen, dem Vereine aber die bisherige 
wohlwollende Theilnahme zu bewahren. Se. Exzellenz wohnte den Vorträgen 
im Vereine bis zu Ende bei. Nach Ueberreichung einer von allen Vereinsgenoſ⸗ 
ſen unterzeichneten Abſchiedsadreſſe wurde der Miniſter gebeten, dem zum An⸗ 
denken an dieſe Stunde vom Verein gegründeten Fonds zur Belohnung länd⸗ 
licher Dienſtboten den Namen Packer Stiftung” zu — welche Bitte 
freundlichſt erfüllt wurde. rar AO erfolgte ein gemeinſames Mittagsmahl, 
an welches ſich bei eintretender Dunkelheit ein improviſirter Fackelzug der Aka⸗ 
demiker anſchloß. (Schl. Z.) 

1 Thorn, 25. Nov. Abgeordneten⸗Wahl; Syndikus⸗ 
Wahl; Kommunikation über die Weichſel] Zwei Wahl⸗ 
reſultate habe ich Ihnen heute mitzutheilen (,. geſtr. Ztg.). Am 
vorgeſtrigen Tage fand die Wahl zweier Abgeordneten für den Wahl⸗ 
kreis Thorn⸗Kulm in Kulmſee fiat Bei dem Wahlakte traten die 
politiſchen Richtungen ſehr ſcharf wahrnehmbar hervor. Erſchienen 
waren von den Wahlmännern 298, von welchen die Hälfte der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Fortſchrittspartei angehörte und aus den ſtädti⸗ 
ſchen — und den großeren Grundbeſitzern gebildet 
wurde, alſo aus Anhängern des neuen Miniſteriums; von der an- 
deren Hälfte gehörten der altminiſteriellen Partei über 80 Stim⸗ 
men und der polniſch⸗katholiſchen Partei etwas über 70 Stimmen 
an. In der altminiſteriellen Partei ſah man Beamte, Lehrer und 
Schänker vom Lande. Bei der erſten Wahl drangen die Neumini⸗ 
ſteriellen mit ihrem Kandidaten, dem e v. Loga (145 
Stimmen) nicht durch und der der altminiſteriellen Parte angebö- 
rige Kandidat, Landrath des Kulmer Kreiſes v. Schroetter wurde 
mit 147 Stimmen zum Abgeordneten gewählt. Wie wir heute 
vernehmen, wird die Gültigkeit dieſer Wahl angegriffen werden, da 
in dem Wahlprotokolle ein Verſehen entdeckt worden ſein ſoll. 
Dieſe Wahl wurde auch nur dadurch möglich, daß die polniſch⸗ka⸗ 
tholiſche Partei ſich 12 77 7 ließ, für den Genannten zu ſtim⸗ 
men. Die deutſche Fortſchrittspartei wollte mit dieſer letzteren Par⸗ 
tei keinen Kompromiß ſchließen, da ihr kirchliches und nationale 
Intereſſe über das allgemeine Staatliche ſtellt. Bei der zweiten Wahl 
fiegte die deutſche Fortſchrittspartei mit ihrem Kandidaten, dem 
Fabrikanten G. Weeſe aus Thorn (140 Stimmen), während der 
Gegenkandidat, Gutsbeſitzer v. Staski 118 erhielt, da ſich der pol⸗ 
niſch⸗katholiſchen Partei etwa 40 deutſche Wahlmänner, darunter 
auch deutſche Beamte, zuwandten. — Geſtern 2 die hieſigen 
Stadtverordneten einen neuen Syndikus, welcher ſein Amt zu Neu⸗ 
jahr antreten ſoll. Es hatten 5 13 Bewerber gemeldet, von wel⸗ 
chen eine Kommiſſion, welche ſpeziell zur 21 1. der Kandidaten 
gewählt worden war, der e drei in Vorſchlag gebracht 
wurden. Ueber dieſe wurde abgeſtimmt und erhielt von 34 Stim⸗ 
men gleich beim erſten Skrutinium der Kreisrichter Joſeph aus 
Löbau 19. Mit der Stelle iſt ein N. von 900 Thlrn. verbun⸗ 
den, der Gewählte darf indeß keine Nebengeſchäfte übernehmen. — 
Die Witterung iſt ausnehmend gelinde und hat ſomit die Kommu⸗ 
nikation über den Strom mittelſt einer gewöhnlichen Prahmfähre 
keine Schwierigkeiten. 


Oeſtreich. Wien, 25. Nov. [Die montenegriniſche 
Frage.] Die „Oſtd. P.“ beſpricht das „Ende der montenegrini⸗ 
ſchen Streitfzage „und kommt zu folgendem Reſultat: "mög 

So betrübend für Jeden, der ein Rechksgefühl hat, die Prozedur ift, mit 
der man gegen die Pforte vorgegangen ift, ſo müſſen wir jedoch andererſeits 
fagen, daß der technische Ausgang dieſer politiichen Frage von und durchaus 
nicht bedauert oder mißbilligt wird. Im Gegentheil! Wir haben ſeit Jahren 
in dieſem Blatte die Nothwendigkeit anerkannt und hervorgehoben, zu dem bis 
herigen Gebiet von Montenegro einige Landſtriche in der Ebene hin uzufügen, 
damit die Montenegriner dort ihr Vieh ernähren und den nötbigen Bedarf an 
Korn bauen können. Wir haben dies ſchon aus dem ganz einfachen Grunde 
gewünſcht, damit die Gebirgsräuber zu einer ehrlichen Beſchäftigung übergehen 
und die Unſicherheit unſerer Grenze 0 wie der ſtete Kampf mit den benachbar⸗ 
ten Türken ein Ende nehme. Kr haben genlaubt, der natürlichſte Ausgleich 
fei der, daß die Czernagora die nichtekoſtende Suzeränetät des Sultans aner 
keunt und dafür fo viel Gebiet, als fie zu ihrem Unterhalt bedarf, abgetreten 
erhält. Was wir bedauern, iſt daher nur, daß die Suzeränetätsfrage aber- 
mals als ein ungelöſter Knoten, als ein möglicher Streitpunkt für die ukunft 
verſchoben bleibt und daß die Löſung der technischen Seage in ſolchen Formen 
und mit ſolchen Mitteln an dee wurde, welche das ehen der Pforte in 
jenen Gegenden ſchwächen, wo ihre Autorität ohnehin eſährliche Proben zu 
beſtehen hat. In der Konkluſton, in dem materiellen Abschluß ſehen wir die 
Angelegenheit als einen Fortschritt an, der auch für die Pforte einen wichtigen 
Vortheit bat. Sie weiß nun, wo die Grenzen find, vor welchen die Raubluft 
ihrer Nachbarn Halt machen muß. Und was Danilo betrifft, 10 wird er jetzt 
den Beweis zu liefern haben, ob fein Volk einer geſitteten, ſtaatlichen Ordnung 
ähig ift und ob es das Intereſſe verdient, das civiliſtrte Fürſten und Volker 

ene qugenendet haben, und zwar, lange bevor es einen Pariſer Kon- 
a s 1 

— [Der Kaiſer und die Kaiſerinl find von Brünn hier 
eingetroffen. i \ g 

In Betreff der mortal geen eit] wird 
es von Intereſſe jein, ein Dekret der Kaiſerin Maria Thereſia, wel⸗ 


ches diefelbe am 11. Nov. 1775, betreffend die Taufe von Juden⸗ 
kindern, erließ hier 
Maria Thereſia ꝛc. Allen und jeden chriſtlichen Landesbewohnern 
und beſonders denen Hebammen alles Ernſtes und nach beſ 1 
nen Umſtänden unter gemeſſene Straff it 1 2 je ſoll 
ein unmündiges, mit nicht genugſamer Vernunft begabtes Juden 
kind heimlich zu entführen und wider den Willen ſeiner Eltern, 
Vormündern und Gerhaben zu taufen. Wobei wit joa Ni 
hende zwei Caſus gnädigſt ausgenommen wiſſen wollen: Daß 


mitgetheilt zu finden. Daſſelbe lautet: „Wir 


ni 
nämlich ein derartiges Judenkind, wenn ſelbes entweder in der denselben Antragſteller wurde ein Antrag bee dee die 


Ma 


jener nge : 
2 Ilie gegen alle anderen Anträge auf Verfaſſungsänderung. Das 
ewige Rütteln an der Verfaſſung möge der Henker Holen; es führe 


er 


N 


uauat2,T< 


dem Grundſatz der ſtaatsbürgerlichen Gleichheit widerſpreche und 
den Wählern das Recht und die Möglichkeit entziehe, nur nach 
aßgabe ihres Vertrauens zu wählen. Der Antrag geht deshalb 


dahin, den Senat zu erſuchen, eine Berat 
der Bent 3 1 Münch 


2 


ſei gegen dieſen, 


Uebel. Verfaſſungen ändern wie Weiher 


cke, das fange | 
mlung erklärt den Antrag für zuläſſit 


nur zu 
Von 


Die Verſam 


äußerſten Lebensgefahr ſich befände und nichts anders als der gewiß Erweiterung der ſtaats bürgerlichen Rechte der Ifraeliten. Dieſer 


erfolgte Tod vorzuſehen oder daſſelbe von ſeinen Eltern und Vor⸗ 
mündern verſtoßen wäre, mithin die väterliche oder vormundſchaft⸗ 
liche Gewalt über ſolches aufhörte, alsdann in dem erſten Falle 
von der chriſtlichen Hebamme nach dem heiligen Ausſpruche der 
Congregation de anno 1675 getauft werden könne; in dem andern 
Falle aber das verlaſſene oder verſtoßene Judenkind denen ordent⸗ 
lichen Fiche übergeben, von dieſen getauft und ſodann in 
det chriſtlichen Lehre unterrichtet werden ſolle. Daferne jeglichen 
wohl wider dieſes unſer ausdrückliches Verbot, die Taufe eines Jol- 
chen unmündigen Kindes von jemanden unternommen würde, und 
hierbei materia forma sacramenti adhibiret worden zu jein er⸗ 
wieſen wäre, alsdann iſt zwar eine ſolche Taufe nach den Lehren 
aller katholiſchen Schriftgelehrten für giltig zu achten, das alſo ge⸗ 
taufte Judenkind aber ſofort von ſeinen jüdiſchen Eltern und Be⸗ 
freundeten abzuſondern und auf Unkoſten derjenigen, welche dieſe 
verbotene Taufe vorgenommen, bei guten und frommen Chriſten 
zu erziehen oder in einem Waiſenhauſe oder Spital bis ſelbes zu 
einer Profeſſion er ft. Die Eltern find verpflichtet, ſolchen 
Kindern das Kindestheil realiter und mit Bürgen zu verſichern. 
Hat das Kind die annos discretionis erteicht, jo tt kein Anſtand 
zu nehmen, daſſelbe auf Verlangen zu taufen, und die Eltern haben 
die Alimenta zu tragen. Vater oder Mutter, die 5 taufen, kön⸗ 
nen die Kinder unter ſieben Jahren taufen laſſen. Wenn ein Kind 
getauft wird, weil es in äußerſter Lebensgefahr iſt, ſo muß dieſes 
durch Zeugen bekräftigt werden. Wer dagegen 1 hat tau⸗ 
ſend Dukaten Strafe zu zahlen oder ſoll mit 2jährigem Arreſt be⸗ 
ſtraft werden.“ - = 
z lErdbeben.] Am 15. d. M, Nachts 1?/, Uhr, ver⸗ 
ſpürte man in Krems und Umgebung ein Erdbeben von att ge⸗ 
ringer Bedeutung. Daſſelbe mag gegen 5 Sekunden gedauert haben. 
Triett, 24. Nophr. [ Dampfſchifffahrt; Münze in 
Mailand.] In die lad Dampffch ahrtslinie Trieſt⸗Barcel⸗ 
long wurde auch Neapel einbezogen, dagegen Catania und Palermo 
weggelaſſen. Vom 29. Dez an geht monatlich ein großer Schrau⸗ 
ben⸗Dampfer mit Berührung von Bari, Meſſina, Neapel, Livorno, 
Marjeile von hier nach Barcelona. — Nachrichten aus Mailand 
vom 23. d. M. zu Folge wird die Leiſtungsfähigkeit der dortigen 
zungen fir Beide lomupl ad Tür Das Amar in genigenhem Maabe 
u ate ſowohl a ige: - 
De 
Hannover, 26. November. (Landtag; Schloßbau in 
Monbrillant.] Bei den geſtrigen Verhandlungen der Zweiten 
Kammer handelte es ſich um er 3 wichtige Beſtimmung der 
neuen Landgemeinde⸗Ordnung. Die Regierung wünſcht nämlich 
den Eigenthümern derjenigen Domanial⸗, Kloſter⸗ und landtags⸗ 
fähigen Güter, ſo wie ſonſtiger, der Gemeinde angeſchloſſener oder 
früher exemter Güter, von deren im — — — belegenen 
Grundbeſitz jährlich wenigſtens 50 Thaler Grundſtener entrichtet 
werden, ein ANA es Stimmrecht in dem Gemeindenusfhuffe 
beizulegen. Gegen dieſe N wurde von Seiten der Linken 
lebhaft opponirt. Als im Verlauf der Diskuſſion ein Theil der 
Rechten abfiel, ſuchte Ober⸗Zollrath Camman den Kern des Regie⸗ 
rungsvorſchlags durch einen Verbeſſerungsantrag zu retten, welcher 
den erforderlichen Grundſteuerbetrag wenigſtens für die Marſchen 
auf 80 Thlr. erhöhte und auch in anderen Punkten nachgab. Die 
Stimmung des Hauſes war indeß den Grundſätzen des Regierungs⸗ 
vorſchlages entſchieden abgeneigt: der Verbeſſerungsantrag ſowohl 
als die leakage wurden mit gehe Mehrheit abge⸗ 
lehnt. — Für den Schloßbau in Monbrillant fordert die Regie⸗ 
rung von den Ständen 600,000 Thaler. 0 
Baden. Karlsruhe, 24. Nov. [Niederländiſches 
Werbebureau.] Dem „Fr. Journ.“ wird geſchrieben: „Unſere 
Mittheilung von Verlegung des holländiſchen Werbebureau's von 
Lörrach nach Mannheim hat ſich, ungeachtet des Widerſpruchs der 
„Karlsr. 3. und der „Augsb. Allg.“, vollſtändig bewahrheitet. 
Es werden deſſen Geſchäfte Zanz ſo in Mannheim, wie zu Lörrach 
betrieben, und ſind bereits im beſten Gange. Die Agenten in der 
Schweiz bringen die Geworbenen, 7 früher 15. nur 
etwas weiter Rach Mannheim, wo ſich Letztere als Schweizer aus⸗ 
uweiſen haben, unterſucht werden, und, wenn für tauglich be⸗ 
nden, die Annahme und einen Theil des Handgeldes erhalten, 
deſſen Reſt erſt nach der Ankunft in Holland ausbezahlt wird. Die 
Agenten erhalten ihren Werbelohn, und ſobald eine Zahl von zehn 
bis zwölf Geworbenen beiſammen iſt werden ſolche unter Führung 
eines holländiſchen Ma ae, weiter gefördert. Das Perſonal 
des Bureau's iſt völlig daſſelbe, wie in Lörrach.“ Im Wider⸗ 
ſpruch mit dem Obigen wird dem „Fr. J“ aus 
tet, die badiſche Geſandtſchaft habe b 2 
ame erhobenen Beſchwerden wegen der auf badiſchem Gebiete 
befindlichen Werbebureau's dem Bundesrath einen Erlaß der badi⸗ 
ſchen Regierung mitgetheilt, wonach dieſelbe alle und jede Anmel⸗ 
dungsbureau's von ihrem Gebiete zu entfernen Benbfichtige 


„M., 25. Nov. [Großfürſt Konſtantin.] 


Frankfurt a 
Geſtern Abend 7 t einem Extrazuge der Main⸗Weſerbahn der 
Großfürſt und die Großfürſtin Konſtantin von Rußland, von Wei⸗ 


mar kommend, hier eingetroffen. Heute Vormittag um 10 Uhr find 
die Kaiſ. Ho nach Darmſtadt zu einem kurzen Beſuch am 
roßherzogl. Ha ahren, und werden von dort Nachmittags die 
Seife nach Stuttgart fortjegen. (F. P. 3.) g 
— [Aus der geſetzgebenden Verſammlung.] In der 
Sitzung der geſetzgebenden n vom 
Friedleben einen Antrag auf Abänderung des g. 15 Nr. J und 3 
im organiſchen Geſetz vom 16. Sept 1856. Nach dieſen Beſtim⸗ 
mungen werden die 57 ſtädtiſchen Abgeordneten nur aus den Stadt- 
bürgern, die 11 Abgeordneten der Landgemeinden nur aus den Land⸗ 
bürgern gewählt. Her Antragſteller findet, daß dieſe Beſchränkung 


ö ern berich⸗ 
in Folge der Seitens der 


} 
\ 


23. d. ſtellte Dr. 


| 
| 


. eg 


V Jahre alt.— 


Antrag bezweckt bekanntlich die Aufhebung jener Beſtimmungen des 
organiſchen Geſetzes vom 12. Sept. 1853, wonach nicht mehr als 
4 Bürger iſraelitiſchen Glaubens in die geleägebende Verſammlun 
gewählt werden dürfen und zu 1 en nur chriſtliche Stadt⸗ 
und 1 wählbar find. Ein Juſatzantrag des Dr. Ba 
will auch die Ausſchließung der iſraelitiſchen Mitglieder des geſetz⸗ 
gebenden Körpers von der Mitwirkung bei Wahlen zum Senat 
und ſtändigen Vümerun seh aufgehoben wiſſen. Auch dieſer An⸗ 
trag wurde, und zwar ohne Debatte, für 1 15 erklärt. 

Heſſen. Nauheim, 25. Nov. [Vereitelte Reife.) Es iſt 
bekannt, daß unſer Badeort, trotz Sprudel und Spielhölle den ge⸗ 
hofften Aufſchwung noch nicht genommen hat. Ganze Reihen von 
neuen Häuſern find im Vertrauen auf den erwarteten Aufſchwung 
entſtanden; aber ganze Reihen von Zimmern ſind im letzten Som⸗ 
mer leer geblieben. Kein Wunder alſo, wenn ganze Reihen von 
Konkurſen in Ausſicht ſtehen, und kein Wunder auch, wenn die 
Bedrängten nach Hülfe ſich umthun. Käme die Spielgeſellſchaft 
ihren Verbindlichkeiten nach, meint man, würde e der 
Kurſaal gebaut und der Park vollendet, fo würde es ſchon beſſer 
werden. Aber wie iſt den Spielern beizukommen? Jüngſt glaubten 
Einige, den rechten Weg gefunden 4 haben. Man müſſe eine De⸗ 
putation an den Landesherrn ſchicken, hieß es, um die Sache ge⸗ 
börig vorzuſtellen und die landes väterliche Fürſorge anzurufen. 
Der Stadtrath ſelbſt machte den Gedanken zu dem nn Drei 
Mitglieder wurden abgeordnet und reiſten, der Bürgermeiſter an 
der Spitze, nach Kaſſel ab. Als fie ſich bei dem Obethofmarſchall 
zur Audienzerwirkung meldeten, wurden ſie Ae bedeutet, daß ſie 
einer Legitimation von Seiten der Polizei⸗Direktion zu Hanau be⸗ 
dürften und dann daß nach einer beſtehenden Anordnung kleinere 
Städte nur Deputationen von zwei Mitgliedern abſenden könnten. 
Das war iR ſtörend. Allein man wußte ſich zu helfen. Der 
dritte Mann ließ ſich patriotiſch bereit finden, nach Hanau zu 
reiſen, um den beiden 17 die begehrte Legitimation zu be⸗ 
ſchaffen. Dort wurde er mit dem freundlichen Rath entlaſſen, nur 
nach Nauheim zurückzukehren, den Herren in Kaſſel ſolle unmittel⸗ 
bar das Nöthige zugehen. Statt der erwarteten Legitimation er⸗ 
hielten dieſe aber die e daß man fe nicht bewogen 


e, eine ſolche zu ertheilen. Da kehrten auch 
1 3 
ud wo der Rettungsweg zu finden. (Pr. 3) 
Saächſ. Herzogth. Altenburg, 25. Nov. [Mangel 
an Stellvertretern] Wiederholte Bekanntmachungen des her⸗ 
zoglichen Militärkommando 's, in welchem junge Leute aufgefordert 
werden, ſich zu Einſtehern zu melden, geben zu erkennen, daß auch 
bie, trotzdem daß das Syſtem der Stellvertretung nicht zwei 65 
wieder eingeführt iſt und die Bedingungen, unter denen Einſteher 
angenommen werden (ſie erhalten am Ende der Kapitulationszeit 
250 Thlr, wovon ſie ſchon vom Eintritt ab die Zinſen beziehen), 
keineswegs ungünſtig ſind, ein Mangel an hierzu bereiten und 
geeigneten Individuen fühlbar wird. 


Schleswig, 24. Nov. [Zum Spradenitreit.] Der 
im Kirchſpiel Karlum⸗Karrharde, Amts Tondern, wegen Verſäu⸗ 
mung des heil. Abendmahls ſeit der Amtseinſetzung des däniſchen 
Predigers zur Rechenſchaft gezogene Landmann iſt ſeines Amts als 
Kirchenjurat entſetzt. Er faber ſich in den Verluſt dieſes Ehren⸗ 
poſtens, da er ſolchen ohne Heuchelei nicht behaupten konnte. Wie 
+ viele Andere, vermochte er es nicht über-fich, als Beichtkind vor 
Prediger, einem Werkzeug der 07 Di alles kirch⸗ 
liche Leben der Bevölkerung durch ihre politiſche Tendenzen mit⸗ 
telſt des Sprachzwangs hindert, ſich einzufinden. Das Kirchen⸗ 
regiment iſt dur Außer ente wie Ausſchmückung der 
Kirchen, Orgelbauten, natürlich auf Koſten der Gemeinden, ſehr 
thätig, wo möglich die Bevölkerung zur Kirche zu locken. Dieſe 
aber gedenkt des Geiſtes, der ſie zu ee Wer deutſchen Pre⸗ 
diger hinzog, zu lebhaft, um den Ort, wo dieſer fehlt, mag er 
äußerlich noch 5 verziert ſein, zu beſuchen, und findet mehr Er⸗ 
bauung im Hauſe in deutſcher Bibel und in Andachtsbüchern. Die 
Sorgfalt für das Aeußere der Kirchen wird aber übertroffen von 
der Bauluſt der Prediger und Schullehrer für ihre Beguemlichkei⸗ 
ten und ihren Luxus, und man erkennt aus den Ra Bauten 
diefer Art, wer im Lande das Regiment führt, Prediger und 
Schullehrer find die eifrigſten und wirkſamſten Gehülfen des dä⸗ 
niſchen Miniſters und der ganzen Eiderdänerpartei; ſie haben die 
Aufgabe, die Jugend zu heugen unter das Joch däniſcher San 
und ſie von deutſcher Weiſe abwendig zu machen. (Schw. M.) 
Großbritannien und Irland. 

London, 24. Nov. [Tagesnachrichten.] Vorgeſtern wür⸗ 
den von der Königin in Windſor folgende Herren wit dem Kom⸗ 
mandeurkreuz des, Bath⸗Ordens bekleidet Gen. Major John 
Inglis, Gen. Major Edward Lugard Kontreadmniral Sit 
Henry Lake; Dr. Andrew Smith, Herr Richard Bromley und Herr 
Thomas Glant. Als Mitglieder würden in den Orden aufgenom: 
men: die Oberſten Charles Stuart und Charles Frankl u, die 
Oberſtlieutenants Thomas C. 1 00 und Evan Maberly, Kapitän 
Gent Dnedy, Vizeverpflegungs ommiſſar William Power und 
der Kommiſſariatsdirektor Her Samuel Petrie — Lord Pal⸗ 
merſton iſt von Compiegne nach Broadlands zurückgekehrt. — In 
Werford (Irland) ſtarb am Sannabend der Graf von Courtoun, 

eboren im Jahre 1794, und früher als Lord Stopford mehrere 

ahre hinter einander Unterhausmitglied für die genannte Graf⸗ 

ſchaft. Der älteſte feiner drei Söhne, der ſeinen Pairstitel erbt, iſt 
Unfre Blätter veröffentlichen wieder ein Schreiben 
Sir Culling Eardley s an Sir Moſes Montefiore Betreffs der 
Mortara⸗Angelegenheit. Sir Eulling theilt ihm darin die von der 
evangeliſchen A 


dem däniſchen 


ig äe die Aufhebung — 
80 


ie beiden anderen 
darüber nach, wie 


ianz in Liverpool angenommenen Nejolutionen | 


® 
14 


ten Englands und des Kontinents, ſondern e ende 
u am den Sg der pepſlihen 


Re 
15 
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ta) ermächti errn Bowyer die Rittergelübte ab⸗ 
zunehmen. Es wird ellen kappen Als ein 
Kurioſum wird folgende Aeußerung erwähnt, die der hochwürdige 
D. Guthrie, ein populärer ſchottiſcher Prediger, unlängſt vor einem 
Meeting der Indian Chriſtian Aſſoziation in Edinburgh that: . 
habe die Geſchichte unſrer Kolonialbeſitzungen geleſen und 


| jagen, daß es, mit wenigen glänzenden Ausnahmen, eine dunkle 
und blutbefleckte Geſchichte iſt. Und mit 


h i Bezug auf Indien, jo wie 
auf andere unjerer Kolonien fühle ich, daß die Art, wie wir unſere 
Eroberungen machten, oft eine act ungerechtfertigte war. Und 5 
age es gerade heraus vor dieſer Verſammlung und will es u 
8252 daß m wäre ich ein Indier und in Indien, auf Seiten der⸗ 
jenigen gefochten haben würde, die Pi Meuterer nennt. I 
hätte für mein Vaterland, ich hätte für alle ſeine Freiheiten, i 
hätte für meine Heimath, ich hätte fur meinen Glauben gefochten; 
und derſelbe Grund, aus dem ich Wallace und Beuce ehre, die 
jeden fremden Feind aus Schottland trieben, hätte mich, wäre ich 
dort geweſen, bewogen, Partei für die Eingebornen zu ergreifen.“ — 
Admiral Lord Lyons iſt geſtorben. 
— [Vom Hofe; Ernennungen] Der Geburtstag Ihrer 

K. H. der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen war vor⸗ 
geſtern noch durch einen Ball in Windſor gerejgrt worden, den die 
Königin der Dienerſchaft gegeben hatte, und bei dem ſie ſelbſt mit 
dem Prinz⸗Gemahl und den jüngeren Prinzejfin auf kurze Zeit er⸗ 
ſchienen war. Im a des Tages war der Herzog von Aumale 
mit ſeiner Gemahlin auf Beſuch in Windſor geweſen. — Die „Ga⸗ 
zette“ enthält die Ernennung des Oberſten Robert Bruce zum Hof⸗ 
meiſter (Governor) des Prinzen von Wales. Dem „Expreß“ 
zufolge wird Lord Napier n in Berlin ernannt. 

Ein Reform⸗Meeting.] Die Bright'ſche Reformagi⸗ 
tation hat vorgeſtern nach einer Seite hin ein klägliches Fiasko ge: 
macht. Es war ein Monſtremeeting nach Smithfield angeſagt, zu 
dem ſich jetzt niemand bekennen will, das aber in der von 
dem Brighüſchen Komité angeregt war. Das Monſter beſtand aus 
etwa 300 Köpfen, darunter eine Menge —— rn Die ein⸗ 
geladenen Parlamentsmitglieder hatten ſich eutſchuldigt; Mr. Gr 
neſt Jones, von dem man nicht mehr weiß, ob man ihn noch einen 
C tenführer nennen ſoll, ward auch vergebens erwartet. Ein 
Arbeiter ſpräch für die Bereinigung mit den Mittelklaſſen. Ein 
zweiter, unter dem Vorwande den Antrag zu unterſtüßen, bekämpfte 


ihn auf das Heftigſte und erklärte Bright mit Anſpielung auf ſei⸗ 

en a wan and r 
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Charter Ai bleiben Die on nahm damit ei — Rare 


den Arbeitern Ernſt iſt. (N. Z.) 


[Lord Cowley.] Der Pariſer Korreſpoudent „Herald“ ört nit 
Bedauern“, daß Lord Cowley He 1 n Pas von r 
ompiegne verlaffen mußte. Da 


} der britiſche 
wohlſein befallen wurde, in Folge eſſen er 
dieſe e gerade in die Zeit fiel, als die Lords Elarendon und Palmer 

u 


ſton ihren ch bei Hofe machten, ſo wollten böſe Zungen behaupten, Lord 
Cowley möge mit den edlen Lords nicht gern zuſammentreffen. Was an dieſem 
Gerede, bleibe ſich Lord Co 


leich, aber man werde mit Vergnügen hören, da w- 
le e Lord Halgleftens und Lord Clerendone Heimreſſe) 25 völlig 
erho d — K 


— l[Mißhandlung a Unterthanen in Mexiko.] Lord 
Malmesbüry wird mit Klagen über Mißhandlungen engliſcher Unterthanen in 
Mexiko arg beſtürmt. Einzelne Individuen und Kauf in Maſſe haben ihn 
aufgefordert, ihr Inkereſſe zu verkreten, ohne daß man b si Eat, welche 
Schritte er bisher zu thun für gut befunden habe. Einem Lon 12 aufmanne 
Namens Thomas Hazeon, der ihn benachrichtigt hatte, daß fein in perle ange⸗ 
ſiedelter Bruder aufs ſchändlichſte mißhandelt worden war, weil er ſich geweigent 

atte, ſich bei dem Zwangsanlehen mit 1400 Pfd. St. zu betheiligen, ließ Lord 
Malmesbury durch den permanenten Unterſtaatsſekretär des Aeußern, Mr. 
Hammond, folgende Antwort übermitteln: Ausw. Amt, 16. Nov. Im Wee 
Lord Malmesbüry's beſtätige ich hiermit den Empfang Ihres vom 11. d. . 
ten Schreibens, und Dritte Ihnen das Bedauern Sr. Lordſchaft über die harte 
‚Behandlung aus, denen Ihr Bruder Due die Lokalbehörden don Tampico, im 
Widerſpruche mit der Landesregierung unkerworfen en Gleichzeitig ſoll 
ich Ihnen bemerken, daß die Wirren in Meriko es Ihrer Maj. Regierung ſehr 
ſchwer machen zu entscheiden, auf welche Weiſe ſich fir die, 580 noeh, 
nen nur allzuoft angethane Unbill Genugihuung er 1 laſſe; daß aber die 
Regierung die etwa zu ergreifenden — in Betracht gezogen und d 
Lord Malmesbury ſich mit F. M. Geſandten in Mexiko über dieſen Gege 
in einen Briefwechfel eingelaſſen hat. Ich ſoll außerdem hinzufügen, daß J. M. 
Regierung bereits auf die beſondere Beſchwerde Ihres Bruders aufmerkſam ger 
macht worden iſt, und daß fie dieſelbe in Erwägung gezogen hat um zu ſehen, 
ob es nicht thunlich — ihm eine gebührende Genügthün 2 Safe: 
(Jener Kaufmann in Mexiko war, — Einſprache des britiſchen Konfuls, 
aus ſeinem Hauſe geſchleppt, wie ein Dieb zwiſchen Soldaten nach der Kaſerne 
eskortirt, und daſelbſt 29 Stunden lang gefangen gehalten worden.) 

rant denn enen 


ſicherer, als in dieſem Augen 10 de 


vociren könnte, um ſo \ 

dieſer Donaumacht noch nach dem Oſten en ſein müſſein 
Die Bewegung in allen Provinzen der Türkei, die Aufregun 
den Donaufürſtenthümern und in Serbien nöfbigen Seeg 
einer zurückhaltenden und beobachtenden Politik, 15 es muß Dro⸗ 
um ſo strenger innehalten, wenn gleichzeitig von Italien muffe in 
hunge laut werden. Zieht man dieſe Lage der Verhelheſacheln 

Ai jo wird man die kriegeriſchen nungen uu 
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können. — nde Sanne man dem Verlaufe des 
Prozeſſes entgegen, welchen das raelitiſche Konſiſtorium gegen 
Herru Beuillot angeſtellt hat. Man erzählt, das Konſiſtorium 
babe bei Herrn Fould anfragen laſſen, ob der Kaiſer gegen die Ver⸗ 
fo des ultramontanen Journaliſten nichts einzuwenden habe. 
Die Antwort ſoll gan zufriedenſtellend dahin gelautet haben, der 
Kaiſer kenne in Frankreich keinen Menſchen, gegen welchen der 
Lauf der Juſtiz gehemmt werden dürfe. Indeß fehlt zur Stunde 
noch die Genehmigung des Juſtizminiſters Royer und des Kultus⸗ 
miniſters Rouland, welchen das Konſiſtorium untergeordnet iſt, 
und deren Autoriſation dieſe Behörde haben muß, um in irgend 
einem Prozeſſe auftreten zu können. Herr Veuillot hatte bekaunt⸗ 
lich die Iſraeliten durch die heftigen Ausfälle beleidigt, zu welchen 
ihn ihre Intervention in der Mortara⸗Angelegenheit verleitete. 
2 intereſſirt es manchen Leſer, die gegenwärtige Zuſammen⸗ 
ſetzung des Konftſtoriums zu kennen. Seine Mitglieder find Hr. 
Halévy, der berühmte Komponiſt, die bekannten Orientaliſten 
Franck und Mun Herr Anſpach, ein namhafter Rechtsgelehrter, 
Rath am kaiſerlichen Gerichtshofe, der Advokat Hermann Olinger, 
Furtado, der Schwager des Staatsmint ters Fould, Cerfbeer und 
Baron v. Rothſchild, der Präſident der Behörde. (B63.) 

— lTagesneuigkeiten.] Der „Moniteur“ zeigt an, daß die aus der 
taiſerlichen Buchdruckerei hervorgegangene „Unterſuchung über die Mittel, um 
die Gleichmäßigkeit und Sicherheit des Eiſenbahnbetriebes zu befeſtigen“, welche 
auf Befehl des Handelsminiſters abgefaßt wurde, jetzt auch für das größere 
Publikum durch den Buchhandel zu haben tft. Dieſe Enquete enthält eine 
Menge ſehr werthvoller Erfahrungen für dieſen wichtigen Betriebszweig. Der 
ee von Sachverſtändigen, welcher dieſen Bericht abgeſtattet hat, wurde 
zu Ende des Jahres 1853 von dem damaligen Arbeitsminiſter Magne ernannt 
um Vorſchläge zur Verhütung von Eiſenbahnunfölfen zu machen. Das Ergeb⸗ 
niß fünfjähriger Arbeiten liegt jetzt vor; die urſprüngliche Aufgabe des Aus⸗ 
ſchuſſes wurde aber mehr und mehr erweitert. Verfaſſer dieſes Berichtes iſt 
Herr Tourneux. Der erſte Theil enthält die geſammelten Akten⸗ und Beleg⸗ 
jtüde, der zweite den eigentlichen Bericht an den Miniſter Rouher. — Die 
Kommiſſion wegen der Kolonial- Einwanderung joll, wie ich höre, für ihr 
Thema ziemlich weit ausholen. Die Be welche ihr vorliegen, ſind aller⸗ 


e neuen Fr 


W (om 17. d.) des prelßiſchen Miniſters Flottwell aus gewi 
eee 


ss it für alle Welt offenbar, daß die konſtttutionelle Regierung in 
ihrer ae alt dad Hauptziel ſeiner Wünſche und ſeiner 
Hoffnungen iſt. Dit das neue Miniſterium fähig, fie ihm zu geben, 
und wird es wollen? Wir hoffen es, und wir wünſchen es von gan⸗ 
zem Herzen; wenn ihm dieſe Aufgabe mit Weisheit und Feſtigkeit 
gelingt, ſo wird es ſich um ſein Land wohl verdient gemacht haben.“ 
— Eine Inſtallirungsrede.] In der Gemeinde Cücüron 
(Bauclüſe⸗Departement) hielt neulich der Unterpräfekt, Graf Sainte⸗ 
Alaire, bei der e neuen Maire an Stelle des frü⸗ 
beren abgeſetzten folgende Rede vor den verſammelten Maires des 
ganzen Kantons: 
„Meine Herren. Ich komme zu Ihnen, um die Gemüther aufzuklären und 
den ſtrafbaren Umtrieben ein Ende zu machen, welche die Einwohner der Ge⸗ 
me Cücüron irre führten und von dem Wege ablenkten, welchen die treuen 
Unterthanen des Kaiſers immer gehen müſſen, um ihr Glück und die Wohlfahrt 
des Landes zu ſichern. Wenn eln Menſch ſich eidlich verpflichtet hat, die Kon⸗ 
ſtitution zu achten, wenn er dem Kaiſer Treue geſchworen hat, wenn dieſer 
Mann dann die al verletzt und meineidig wird, ſo beſtraft die Regie⸗ 
rung des Kaiſers dieſen Mann. So verfahren die ſtarken Regierungen, weiche 
ich Achtung zu verſchaffen wiſſen und vetſchaffen wollen: jo verfährt die kaiſerl. 
ierung. Komme man nicht mit perſönlichen Verpflichtungen, Freundſchaf⸗ 
ten u. dergl., entweder biſt Du der Vertreter der Obrigkeit, ein freier Mann 
der nur eins kennt: der Regierung dienen, welche Dir ihr Vertrauen geſchenkt 
hat, oder Du bift der Ausgangspunkt einer feindlichen Koterie; in dieſem Falle 
mußt Du abzutreten wiſſen; denn die Freiheit des Zee gehört Dir nicht 
mehr. Meine Herren, verleumderſſche und perfide Einflüſterungen haben ſi 
We in Ihre Gegend eingeſchlichen; ich tadele dieſe Einflüfterungen und i 
arbeite ihnen entgegen. Perſönliche Feindſchaften, Privatgewalt, Haß ehen 
die Regierung, alle Mittel ſind den Männern der ſyſtematiſchen Oppofition 
gut, um zu beweifen, daß die Reglerung ſich entehrt, indem ſie in die Raths⸗ 
verſammlungen ſolche Männer beruft, welche ſich nicht von jenen haben korrum⸗ 
tren laſſen. Direkte Angriffe auf die Ehrenhaftigkeit der gewählten Beam. 
25 . das ſind die Waffen der unruhigen, unzufriedenen, ungeſchickten und 
begierigen Geſſter. Es lag mir daran, den neuen Maire von Cücüron 
dontich einzufetzen. Es iſt das ein Beweis der hohen Achtung, welche die 
yeerung ide zollt. Das Volt wird die Bedeutſamkeit unſers Schrittes ber 
eifen; es wird unſer Verhalten billigen, daran zweifeln wir nicht.. Seien 
e überzeugt, meine Herten, daß wir nur das Wohl Ihres Landes wollen. 
Nur mit Bedauern beſtraft die Regierung die Beamten, aber find je ungetreu, 
ſo beftraft fie dieſelben immer; denn alsdann opfern ſie beftändig die allgemeine 
ohlfahrt perſönlichen Intereſſen auf.“ 5 
— [Prozeß Duboy⸗Moreau] Dem Endurtheil des 
„Cour imperiale“ in dieſer Angelegenheit wird in den Sr 
Kreiſen mit einer gewiſſen Spannung entgegengeſehen. Der Prozeß 
at vorgeſtern zum dritten Male eine lange Audienz des Gerichts⸗ 
ofes ausgefüllt, und der Ausſpruch tft auf nächſten Montag ver- 
ſchoben. Es handelt ſich darum ob gegen den Börſen⸗Makler eine 
Klage auf Rückerstattung der durch ſeine Vermittlung im unerlaub⸗ 
ten Börſenſpiel verlorenen Gelder erhoben werden kann? Eine 
Klage dieſer Art wurde vor einem Jahre von ıc. Duboy gegen den 
Wechsel Agenten Moteatt erhoben. Der Schwiegervater des Klä⸗ 
gers, Herr bo gate nämlich im Jahre 1855 jein ganzes Ver, 
mögen, das jedoch Jet 1 wovon ihm nur die N gie 
ßung gebötte, dem Börfen-Mafler Morenu zu Börſengeſchäften 
übergeben; nach aa 800 Sahren erhielt er ſeine Schlußrechnung, 
nach welcher er mit. 4,000 Fr. der Schuldner ſeines Mäklers blieb; 
das dem Letztern übergebene Vermögen hatte nicht weniger als 


| 
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156,000 Fr. betragen Die Klage des Schwiegerſohnes tit vo 
dem Handelstribunale ab; e das Geſetz u. b das 
Gericht überhaupt keine ale ect anerkennen und daher 
ebenſowenig gegen den Mäkler eine Strafe aussprechen können, als 
ſie ſeine Klage wegen Bezahlung ſchuldiger Differenzen beachten 
würden. Das Urtheil, welches die „Cour imperiale“ auf Herrn 
Duboy's Appel ausſprechen wird, dürfte wohl menge in dieſer 
Frage werden. Das Endurtheil ſcheint nicht zweifelhaft, da man 
weiß, daß die hieſigen Tribunale ſeit einiger Zeit im Allgemeinen 
zur Strenge in Börſen⸗Prozeſſen geneigt ſind. M 

— [Eine ſeltſame Sammlung.] Ein gewiſſer Lattu⸗ 
rade hat alle politiſchen Croquis, Porträts, Karkikaturen und 


Zeichnungen geſammelt, welche in der Zeit 1789 — 1848 in Paris 


5 85 ſind. Dieſe ſeltſame Sammlung wird in dieſem Augen⸗ 
blick in dem Hötel des commissaires priseurs im Aufſtreich ver⸗ 
kauft. Heute hat der Verkauf der erſten Serie ftattgefunden, Sie 
geht bis zum Konſulate. Die Portraits Ludwigs XVI. find. ſehr 
zahlreich, ebenſo die der Königin Marie Antoinette; und man kann 
auf dieſen Portrais dem Gange der Ereigniſſe folgen; man ſieht 
den König auf ſeinem Thron bei der Eröffnung der Generalſtaaten, 
er iſt bedeckt mit dem dreieckigen Hute mit Federn; neben dieſem 
Gemälde drei andere, welche den unglücklichen Monarchen mit 
der Jakobinermütze darſtellen. Wir nähern uns dem 21. Ja⸗ 
nuar, denn wir ſehen Ludwig XVI. in einem kleinen Rah⸗ 
men, traurig und niedergedrückt durch den Schmerz. Unter 
dem Bilde ſtehen die Worte „Louis le faux“. Neben ihm ſieht 


man den treuen Clery (ſeinen Kammerdiener). Von Ludwig dem 
Siebenzehnten giebt es nur ein Bild; der Knabe trägt einen drei⸗ 
eckigen Hut und hat die Hand an einen Degengriff gelegt. 

unter ſteht: Domine, refugi 


Dar⸗ 
Jomine, refugium meum et fortitudo mea. Neben 
dem Bilde Guillotin s lieſt man die Worte civi optimo, eine Menge 


von Guillotinen umgeben ihn. Eine Karrikatur, die offenbar nach 
dem 9. Thermidor gemacht wurde, zeigt Robespierre am Fuße einer 


Leichenpyramide mit den Worten „tombeau de la, France“; im 


Vordergrunde ſieht man mehrere Guillotinen en repos“, nur 


eine iſt thätig; Robespierre guillotinirt den Henker, weil er keine 


anderen Köpfe mehr ahgniiplagen de 15 
Paris, 25. Nov. [Die Berurtheilung Montalemberts; 

Verſchiedenes.] Das (bereits auf telegraphiſchem Wege bekannte) 
Blei gefällt Erkenntniß u e Ne welches den 

rafen Montalemhert, wegen ſeines Artikels über die 1 
565 ane Inſtitutionen zu ſechs Monat Gefängniß und 
000 Fr. “in 1 — den Geranten n Wee e „in 5 1 
e it erſchien, zu einem t Gefängniß un 
at einen peinlichen Ei en. ene t. Die Verhandlungen 
ind In glänzend geweſen. Montalembert hat nicht je 14 pro⸗ 
en, ſondern das Wort ſeinem Advokaten Berryer gelajjen, deſſen Ver⸗ 
t f pg hic ee Thiers, Vil⸗ 
lemain, Odilon Barrot, Chaix d Eſt⸗Ange wohnten derGerichtsſitzung 
bei. — Der Präfekt des Departements Niederrhein, Reboul⸗Deneyrol, 
e e ee artements anfertigen laſſen, die für ein Mei⸗ 
erſtück in ihrer Art gilt. Aus derſelben geht hervor, A1 in dieſem 
1 in bei einer Einwohnerzahl von 563,855 Seelen, 
6,317 Arme giebt, alſo ein Zw der ganzen Bevslkerung. 
Das Kopital Der von fers gefffteten Geiellkhaft fire e 
des Suezkanals iſt auf Millionen Fr. beſtimmt, in 400, 
Aktien, jede 500 Fr, getheilt. Dieſes großartige Projekt, dem man 
in England ſo viele Hinderniſſe als möglich a een wird be⸗ 
ſonders von der christlichen Bevölkerung im Orient mit großem 
Beifall begrüßt werden. Die allgemeine Suhſkription wird in 
Paris centralifirt und am 30. November geſchloſſen werden. — 
Der Kaiſer hat den 2. Dezember zum Tage feiner Rückkehr nach 
Paris beſtimmt. — Der Konig von Württemberg iſt am 24. Nov. 
durch Marſeille paffirt, um ſich nach Nizza zu begeben. (Pr. 3.) 
J Italie u. 

Neapel, 18. Nov. [Zur bevorſtehenden Vermählung 
des Thronerben mit der * Amalie in Bayern] 
werden große Vorbereitungen getroffen. Es werden vier Fregatten 
armirt, die ſich nach Trieſt begeben ſollen, um dort die hohe 
u erwarten. Dem Vernehmen nach ſind Fürſt Ottajano und 

erzog v. Sangro vom König dazu erwählt, die junge Prin⸗ 
zeſſin in Trieſt aus den Händen des Prinzen Luitpold von Bayern 
zu empfangen. * 
Nizza, 20. Nov. [Die ruſſiſchen Schiffe; Graf Cavour 
in Genua.] Heute oder morgen werden ſieben ruſſiſche Kriegs⸗ 
0 ber in dieſem Hafen erwartet; vereint mit den zweien, die 
ich bereits in den Gewäſſern des Mittelmeeres befinden, werden 
ie das zum Schutze der kommerziellen Intereſſen Rußlands be⸗ 
umte kleine Geſchwader bilden. Der „Poltan“ iſt nach Genua 
abgegangen. — Aus Genua verlautet von ftörenden Auftritten, 
welche ſich in einer dortigen Schule ereigneten, während der da⸗ 
th 1 Miniſter⸗Präſſdent die Anſtalt mit ſeinem Beſuche 
ehrte. f 


Turin, 22. Nov. [Ruſſiſches Kriegsſchiff; Volkszäh⸗ 
lung; Kriminalfälle.] Das ruſſiſche Fahrzeug „Rentrizan“ mit 
84 Kanonen und 850 Mann Eguipage, befehligt von Baron Taube, 
iſt im Hafen von Villaftanca eingelaufen. — Nach der eben been⸗ 
deten Volkszählung beträgt die Geſammtbevölkerung des König⸗ 
reichs Piemont 5,104.80 Seelen. — Die „Armonia“ bringt auf 


anderthalb Spalten eine Au übung der in neueſter Zeit vorge⸗ 
kommenen hervorragendſten ine fälle. 


—[(sSchiffbrüche.] Der in Ancona erſcheinende ⸗Piceno“ 
vom 10. d. bringt abermals ein Berzeichniß von nicht weniger als 
21 päpſtlichen, Iſtreichiſchen, e und türkiſchen Schiffen, 
die in der Zeit vom . Oktober am dortigen Littorale 
fee ehen haben. Leider ſind bei dieſen Kataſtrophen 
viele Menſchenleben verloren gegangen. 

Petersburg, 


Rußland und Polen. N 
aa 18. re © ur Er > 

e des weſtlichen Sibiriens iſt die ſibiriſche Peſt unter dem 

1 ndvieh und den Pferden — und hat ſo große Verhee⸗ 
ngen Een rd daß fogar der Poſtenlauf unterbrochen iſt, weil 
alles Zugvieh gefallen iſt. Dieſe Seuche iſt weit gefährlicher, als 
die europäiſchen Epidemien unter dem Vieh und um ſo übler in 
ihren Folgen, weil ſich die Verluſte nicht ſo leicht ergänzen laſſen, 
als in bevölkerten, verkehrs⸗ und kapitalreichen Ländern. — Nach 


iner amtlichen Ueberſicht iſt in der diesjährigen Schifffahrtsperiode 
e Hau 100 a i e 10 in 1 


gen Fabriken verkauft worden. Es ſind nur 23,000 Pud für die 
nächſte Schütfahrtäperiode übrig geblieben, 3 
Dänemark. f 


| Sa en, 23. Nov. [Der Streit mit Deutſch⸗ 
land.] Auch „Flyvepoſten“ Ba heute eine Ueberſetzung der dä⸗ 
niſchen Cirkulardepeſche vom 8. november und „Kjöbenhavnspo⸗ 


ſten“, das gern den Streit mit Deutſchland je eher je lieber und 
auf die Dauer geſchlichtet ſehen möchte, warnt die Regierung da⸗ 
vor, die holſteinſchen Stände dazu aufzufordern, ihre Wünſche 
ſelbſt zu formultren. Die Regierung dürfe die Initiative ni 


N cht aus 
den Händen geben, ohne ihrem Anſehen zu ſchaden und die Erle⸗ 
ae des if wieder in Ei ee ferne Zeit hin⸗ 


auszuſchieben. Sie ut Nia den Ständen Vorſchläge machen 
ere 


und es liege in ihrem 5 daß dieſelben jo beſchaffen ſeien, 
15 die Stände darauf eingehen könnten und Deutſchland die 
Ueberzeugung gewinne, daß Dänemark feine 9 15 Forderungen 
wirklich befriedigen wolle. — Man trägt fa ter mit dem Ge⸗ 
rüchte, daß die Regierung ſelbſt den vormaltgen Oberpräſidenten 
von Altona, Baron Karl von Scheel: Plefjen DE eingeladen 
be und daß derſelbe mit dem interimiſtiſchen Miniſter für Hol⸗ 
tein⸗Lauenburg, Herrn Unsgaard, häufig konferire. 


Schweden und Norwegen. f 

Stockholm, IT. Nov. [Cholera; Aus wanderung; Zei⸗ 
tungen in Finland] Die Cholera hat endlich von uns Ab⸗ 
ſchied genommen, wir wollen wünſchen auf Nimmerwiederkehr. 
Seit mehreren Tagen werden die offiziellen täglichen Verzeichniſſe 
über die 5 der Erkrankten, der Verſtorbenen und der noch in der 
Kur Gebliebenen nicht Ae publizirt. Sie hat auch in dieſem 
Jahre wieder ſeit ihrem erſten Erſcheinen 11 — 1200 Perſonen er⸗ 
griffen und davon 5600, alſo ungefähr 4550 tan inweg⸗ 
im 


erafft. Da fie ſchon ſeit mehreren Jahren alljährli Sommer 
wieblrtehrt ſo ſtellen fi bie Nenlſialkwer a ier ziemlich 
— Weniger als durch die Cholera iſt eine Abnahme der 


ungünſtig. 
Bu Kir durch die Auswanderung hier bemerkbar. Dagegen 
entzieht die Auswanderung insbeſondere nach Amerika, den kleine⸗ 
ren Städten und dem platten Laude alljährlich ein ziemlich bedeu⸗ 
tendes Kontingent von Arbeitskräften und an ein baldiges Aufhö⸗ 
ren der Auswanderung ift in Schweden (wie in Norwegen) um jo 
weniger zu denken, nl es den ſchon ſeit 5 — jenſeit des Ozeans 
Angefiedelten im Allgemeinen PR gut geht und ihr Beiſpiel und 
2 — naß be e zur Nachfolge anfeuert, I ge 91 5 
5 ern e 
atleßehingen bie 10 er Uns ee cen che 
Zeitungen u. |, w. drüben ent en welche einen Einigungspunkt in 
der heimathlichen Sprache und Sitte ausmachen. Unter den 352,378 
»Perſonen, welche im Jahre 1857 von Europa ausgewandert fein 
ſollen, befanden ſich einer zuverläſſig erſcheinenden Angabe nach 
8151 Schweden und Norweger. — Nach ofſtziellen Angaben über 
die Verbreitung der Zeitungen in Finland betrug die Anzahl der 
Exemplare der in Finnland ſelbſt 7 570 5 Zeitungen 1849: 
4518 Expl., 1852: 5222 Expl. 1854: 6570 Expl., 1855: 11,016 
Expl., 1857: 12,929 Expl. Es iſt alſo in 8 Jahren beinahe eine 


Verdreifachung, in den letzten drei Jahren beinahe eine Ver⸗ 


doppelung der Anzahl der Zeitungsexemplare eingetreten, welche 
letztere Vermehrung der Zeit nach mit dem Ausbruche des Krieges 
wiſchen den Weſtmächten und Rußland zuſammenfüllt. Dagegen 
2 die über Schweden nach Finland eingeführten ſchwediſchen, 
däniſchen und norwegiſchen Zeitengen bedeutend abgenommen; die 
Zahl der Exemplare betrug a 1849: 784 Expl., 1852: 362 
Expl. 1853: 495 Expl., 1856: 340 Expl, 1857: 431 Expl. (N. 3.) 
ü Stockholm, 20. Nov. [Deich über Bodenveräuße⸗ 
rung; der Geſandte in Petersburg; Kirchen reform. 
Unterm! 2. d. iſt ein Geſetz in Betreff der Bodenveräußerung erlaſſen, 
deſſen liberale 3 gelobt werden. Die Theilung des 
Bodens, die durch ein unter dem früheren Miniſterium erlaſſenes 
Geſetz von 1853 erſchwert wurde, wird jetzt unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen geſtattet. Dieſes Geſetz it vom M niſter des Innern, Alm⸗ 
auift, kontraſignirt. — Cruſenſtolpe ſtellt es in jeinen „Stellungen 
und Verhältniſſen“ als einen Verrath dar, daß ein Norweger, We⸗ 
del⸗Jatlsberg, zum Geſandten am ruſſiſchen Hofe ernannt worden 
iſt. Rußland, das von ſeinen Häfen am Weißen Meere die Bevöl⸗ 
kerung in Finmarken mit Korn verſieht, gewinnt täglich an Popu⸗ 
latität in Norwegen, und unter ſolchen Umſtänden fei nichts ge⸗ 
fährlicher, als 10 von einem Norweger in Petersburg vertreten zu 
leer Cruſenſtolpe macht zu den norwegiſchen Ultras ein ſehr paf⸗ 
ſendes extremes Pendant von entgegengeſetzter Seite. — Auch in 
orwegen iſt man jetzt mit einer Reform der Kirche beſchäftigt. 


Der Kultusminiſter, Biſchof Biddervold, hat eine Kirchenkom⸗ 
miſſion unter dem Vorſitze des Biſchofs von ufs die⸗ 


riſtiania 


ſes Zweckes niedergeſetzt. 


Tür kei. E IM; 
Belgrad, 20. Nov. [Die Skuptſching.] Die längſt er 
wartete Entſchließung des 1 bezüglich des Zeitpunktes und 
des Ortes der Abhalkung der Natio wWerſanentlung iſt heute er⸗ 
floffen, und ihr gemäß wird die Nationalverſammlung am Andreas⸗ 
tage, d. i. den 13 Dezember (n. St.), na Belgrad einberufen wer⸗ 
den. Auch iſt geſtern das Wahlgeſeß publkzirt worden. 
Ä Donaufürjientbümer. 1 — 
8 ft, 16. Nov. [Ernennungen im Ministerium; Aufhe⸗ 
bun 1105 8 G. am ur in Sure Ein Griah der proviſoriſchen Pr 
u des Minifteriums des Kultus an die Stelle 
oftens, welcher in den Penftonsitand tritt, den 
Logotheten Ivan Slatincano itiv. ei Verfügung wird mit der „Har- 
5 e ai u her aid engen —— 
ee — 
Tat f iſche Depeſche, welche a in Bukareſt eingetroffen 
n denn de. ee ‚dab die dene Yyeovifeaie Keen Die Gear 
änzlich — 
eitung der, N 
Lan ams Balſch aufgehört hatte, zu erſcheinen. x 
1 44 a5 1 
ur Se N 6 Aſien. 12 1 G 
HOdſtindien. — [Hinrichtung] Dem „Bombay Standard“ 
ſchreibt man aus Ihanſi, 4. ER „Einer, der Schurken, der bei 
der Ermordung unſerer Landsleute in Ihanſi eine Rolle geſpielt 


umal da bei den 


- 


vorgeſtern und dem die neuen 


at, wurde heute früh auf der Stätte feiner Greuelthaten aufge: 
üpft. Er war zur Zeit des Ausbruchs Doktor in Ihanſi; er Hi 
bei der Ermordung der Europäer zu und half mit. Als wir die 
Stadt ſtürmten, machte er ſich davon und entging ſo der Wuth der 
Europäer. Der Galgen wurde etwa 30 Ellen von dem Schauplatz 
jener Mordthaten errichtet, und er wurde um halb acht aufs 
Schaffot gebracht. Nur ein paar hundert Eingeborne und nicht 
mehr als zwanzig oder dreißig Europäer kamen, die Hinrichtung 
anzuſehen, denn Schaufpiele dieſer Art find in letzter Zeit zu häufig 
geworden, um noch ein Intereſſe zu erregen.“ f f 
— [Aus Indien und 1 8 ach den über Trieſt an⸗ 
gelangten Nachrichten der Ueberlandpoſt iſt der Exkönig von Delhi 
nach Kalkutta gebracht. — Aus Dr ong wird vom 23. Oktober 
emeldet, daß chineſiſche Zolltarif⸗Kommiſſäre in Schanghai ange⸗ 


kommen ſeien. 


— [Dem Abzug des gefallenen Großmoguls von 
Delhi] widmet die „Delhi Gazette“ eine umſtändliche Schilde⸗ 
rung, aus der wir Folgendes mittheilen: Der Zug, welchem zwei 
Schwadronen Lanciers voraustrabten, beſtand aus einem Palanquin⸗ 
Wagen, worin ſich der abgeſetzte Monarch und ſeine zwei Sohne, 
Dſchuan Bukht und Schach Abbas (der Letztere ein Jüngling und Sohn 
eines Kebsweibes), befanden; der Wagen war von allen Seiten 
von Lanciers umgeben; dann aus einem geſchloſſenen Wagen, mit 
der Begum Zinuk Mahil, bei welcher Dſchuan Bught's Weib, ihre 
Mutter und Schweſter und ein Säugling waren. Der Mutter und 
Schweſter von Dſchuan Bught's Weib war die Wahl gelaſſen, mit⸗ 
ugehen oder in Delhi zu bleiben; ſie 2 Erſteres vorgezogen. 
Der dritte Wagen enthielt die Tadoch Mahil Begum, die auch eine 
von des Ex⸗Köͤnigs ehelichen Frauen war, mit ihren Dienerinnen. 
Zunächſt folgten fünf Magazinkarren, mit Leinwand überdacht und 
von Ochſen gezogen; in dieſen fuhr, zu je vier Perſonen in jedem, 
das — und weibliche Gefolge. Eine Abtheilung Lancierd 
umgab auch jedes dieſer Fuhrwerke. Das Muſik⸗Korps des 2. Fü⸗ 
a N geleitete mit klingendem Spiel die Lanciers bis 
vor die Stadt hinaus. Im Lager bewohnt der Hauptgefangene mit 
ſeinen zwei Söhnen ein Bergzelt. Ein Soldatenzelt mit einer 
Kunnant⸗Umfriedigung iſt für die Frauen der Zenana beſtimmt. 
Die Gefangenen werden im Lager von Lanciers jorgfältig bewacht, 
während Pikets des Polizeibataillons das Lager umgeben, und die 
Pferde der wachthaltenden Lanciers werden geſattelt in ein m 
Trupp beiſammen gehalten. Allen Berichten zufolge find die Ge⸗ 
fangenen heiter und die Weiber hört man hinter der Zeltwand 
lachen und ſchwatzen, als ob ihnen der Abſchied von Delhi nicht 
ſehr zu Herzen ginge. 


—— ——ẽööö—— w-. — — w—wͤ4qeä—X—.à— — 
Die Abgeordnetenwahlen im preußiſchen Staate. 
(Vergl. Nr. 278.) 

Im 2. Gumbinner Wahlbezirk: Gen. ert Gee Haebler, Kr. Ger. 
Rath Kranz. — Im 3. Gumbinner Wahlbezirk: Gutsbeſitzer Meyhoefer. — 
5. Gumbinner Bern Gutsbefiger Eberhardt, Staatsanwalt 
alt. — Im 8. Königsberger Wahlbezirk: Bin ermeifter a. ©. Sienert, Brbr. 
v. Hoverbed. — Im 9. Königsberger Wahlbezirk. Domkapitular Block ⸗ 
hagen, Kr. Ger. Dir. Heinze. „ 
Im 2. Arnsberger Wahlbezirk nachträglich: Kreisrichter Bender zu Ber⸗ 
leburg mit 176 von 231 — Im 3. Münſterſchen Wahlbezirk: Kreisrichter 


N rn zu Borken, Gutsbeſitzer Raesfelt auf Hohenkamp bei Doſten, Aſſeſſor 
v. 


alinckrodt. 
In Berncaſtel. Bürgermeiſter Fier, Oberſtaatsanwalt Oppenhoff. — 
— 4. Koblenzer Wahlbezirk: Advokatanwalt Aldenhoven in Koller 
ürgermeiſter Clotten zu Ahrweiler. — Im 5. Trierſchen Wahlbezirk: Bür⸗ 
ermeiſter Kromeyer in Saarbrücken, Gutsbeſitzer Karcher in Saarbrücken, 


edensrichter Karl Heyl in Saarlouis. 


Militärzeitung. 


reu Gen. Maj. v. Höpfner; Vermiſchtes.] Der beſonders 

Au ne literariſche Syätigtet, berni ie durch jein 
1850 in erſter und im vorigen Jahre in zweiter Anflage erſchienenes berühmtes 
Werk: „Der Krieg von 1806 und 7“, allgemein bekannte und geſchätzte Gen. Maj. 
a. D. Eduard v. Höpfner, welcher vor einigen Zagen in Berlin verſtorben iſt, 
eröffnete ſeine Militärlaufbahn 1813 als freiwilliger Jäger in dem Jäger⸗ 
detachement des damaligen 2. weſtpreußiſchen Dragonerregiments (jetzt 5. Ki. 
raſſierregt.), trat jedoch noch vor Ablauf des 1 7 tillſtandes in das Regiment 
ſelbſt über, bei welchem er ſich für Arnheim und Ligny das eiſerne Kreuz zweiter 
Klaſſe und den ruf 111 St. Georgs⸗Orden verdiente. Kurz vor Eröffnung 
des Feldzugs von 1815, war er auch bei demſelben Regimente zum Offizier 
avanecirt, und verblieb er nachdem noch bis 1827 bei dieſer Truppe, oo er 
nach einer Einrangirung in das 1. Küraſſierregiment in die General- 
ſtabsbranche übertrat und darin unter verſchiedenem . der Stellung 1840 
zum Major, 1847 zum Oberſtlieutenant und 1849 zum Oberſten avancirte. In 
demſelben Jahre ward ihm auch noch die Stelle als Mititärdirektor der allge⸗ 
meinen Kriegsſchule, wie die Oberleitung der Studienkommiſſion bei dieſer An 
ſtalt übertragen, welche Stellungen er bis 1856, wo er feinen Abſchied nahm, und 
ar ſeit 1854 als Gen. ee bekleidete. — Zur Probe ift gegenwärtig das 

8 Ulanenregiment mit ganz ledernen Sup ausgerüſtet worden, Verſuche mit 
Leder⸗ ſtatt der Tuchausfüllung der Ulanenepauletts find bekanntlſch ſchon 
üher gemacht worden. Bei dem 8. Armeekorps iſt nunmehr ebenfalls wie ſchon 
über bei dem Gardekorps eine Landwehr⸗ Fee organiſirt 
worden. Dieſelbe beſteht aus 180 Mann und hat bis Anfang dieſes Monats 
hin bei eben ihre erſte dreiwöchentliche ra) abgehalten, mit welcher fer- 
nerhin alljährlich fortgefahren werden wird. — Es geht das Gerücht, daß auf 
Grund eines bei dem letzten groben Manöver des Gardekorps angeſtellten Ver⸗ 
ſuchs Fußjäger, um ſie ſchneller au einen gebenen Punkt zu befördern, be» 
ritten zum machen, eine Kompagnie Scharſſchützen zu Pferde errichtet werden 
würde, doch muß die Beſtätigung dafür jedenfalls noch abgewartert werden. — p. 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Zu den 1 Einer der Poſener Korreſpondenten des as“ 
ſich in Nr. 268 in Bezug auf das Kompromiß zwiſchen den volni chen 
und jüdischen Wählern in folgender Weiſe: „Wie man vernimmt, find in meh⸗ 
reren Wahlkreiſen die deutſchen politiſchen Parteien mit einander in Zwieſpalt 
1 und daher zu einem Kompromiß mit den polniſchen Wählern geneigt. 

nſrer Anſicht nach find ſolche 8 deshalb durchaus nicht an ihrer 
Stelle, weil unſere Deputirten im 2 keine politiſchen Grund⸗ 
ſätze und Parteſen, ſondern nur aus 9 010 die Intereſſen und Rechte der Pro⸗ 
vinz vertreten follen, weshalb unſere Wähler mit keiner ausſchließlich poti- 
tiſchen Partei auch nur für einen Augenblick ein Bündniß eingehen durfen.“ 

Was für „Intereſſen und Rechte der Bi: der Korreſpondent hier 
meint, das haben die meiſten der jetzt, zum Theil in Folge eines Kompromiſſes 
gewählten Abgeordneten elniſcher ationalität in den Faberen Kammern zu 
wiederholten Malen deutlich ausgeſprochen, indem ſie dieſelben in folgenden 
Forderungen zuſammenſtellen: Perſonal⸗Union mit Preußen und po itiſche 
Sonderſtellung der Provinz Poſen mit eigener Verfaſſung und Vertretung.“ „. 
— T ——Ü—— . . an nn . 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 27. Nov. [Stadtverordneten- Wahl] Unter 
ungewöhnlich zahlreicher Bethe der Wahlbere e fanden 


tadtverordneten⸗Wahlen in den 


beiden unteren Abtheilungen ſtatt. Gewählt wurden in der III. Ab⸗ 


f ttzheilung die Herren Meiſch, G alezewski, Lück und E. Mam⸗ 


x 4 4 
roth. In der II. Abtheilung die Herren Dönniges, Feckert, 
S. Löwinſohn, B. H. ug Dr. Cegielski und Magnuſze⸗ 
wicz Von 602 in dieſer A wahlberechtigten Bürgern 
hatten ſich 364 bei der Wahl betheiligt. 

— lueber die hiſiegen Stadtverordnetenwahlen! 
geht der Redaktion von andrer Seite noch folgende Mittheilung 
zu: „Die Betheiligung bei den diesmaligen Stadtverordneten⸗ 
wahlen war ungleich ſtärker als früher, was den erfreulichen Be⸗ 
weis liefert, daß das Intereſſe, welches die — Poſens an 
den Kommunalangelegenheiten nehmen, im Wachſen begriffen iſt. 
In den vier Bezirken der dritten Wählerabtheilung wurden (ob.) am 
25. d. M. gewählt: Kaufmann Eduard Mamroth, Tiſchlermeiſter 
Meiſch (beide bis jetzt Stadtverordnete), Kalkulator Lück und Sei⸗ 
fenſieder Galgzewski. In der zweiten Abtheilung, die 55 
Stadtverordnete zu wählen hatte, fand ein heißer dafl tatt. 
Zu der am Abend des 25. angeſetzten Vorwahl fand ſich, obgleich 
eine allſeitige Theilnahme dringend gewünſcht worden war, kein 
Pole und kein Jude ein, woraus man ſchloß, es ſei zwiſchen dieſen 
ein Kompromiß zu Stande gekommen; bei der Aufftellung der 
Kandidatenliſte blieben fie in Folge deſſen unberückſichtigt. Des 
ignirt für die 5 wurden: Buchdruckereibeſitzer v. Roſenſtiel, 

otheker Grätz, Buchhändler Döpner, e Dönniges, 
General⸗Agent Carl Meyer und Wagenbauer Weltinger. Im 
Wahltermine ſelbſt fanden f geſtern 342 — — ein. 
Von den Polen und Juden fehlte faft Niemand, und ſie gaben, 
wie eine feſtgeſchloſſene Phalanr, ihre Stimmen völlig dec 
ab; von den Deutſchen dagegen waren etwa 140 Wähler nicht er⸗ 
chienen. Es konnte daher, zumal letztere nicht durchweg gleichmä⸗ 
ig ſtimmten, nicht fehlen, daß die Kandidaten der gegueriſchen 
Koalition den Sieg mit ſtarker Majorität davontrugen. Gewählt 
wurden: Juſtizrath Dönniges (Kandidat beider Parteien, mit 
245 Stimmen); Kaufm. B. H. Ad) (bisher Stadtverordneter, mit 
227 Stimmen); Zimmermeiſter Feckert (mit 225 Stimmen); 
Kaufm. Magnuſzewiez (mit 221 Stimmen); Dr. Cegielski (mit 


213 Stimmen) und Kaufm. Salomon Löwinſohn (bisher Stadt⸗ 


verordneter, mit 212 Stimmen). Uebrigens iſt nicht zu verkennen, 
daß die Koalition beſtrebt geweſen iſt, allen Parteien gerecht zu 
werden, indem ſie 2 Polen, 2 Deutſche und 2 Juden gewählt hat. 
Die Wahl der erſten Abtheilung findet Montag den 29. d. ſtatt. 

Poſen, 27. Nov. [Auszeichnung.] Bei Gelegenheit der 
Gewerbeausſtellung in Danig it Hrn. Flatau in Berlin (auch 
in unſrer Provinz vielfach bekannt) für vorzügliche Einſendungen 
das Ehrendiplom verliehen worden. 

— [Tabaksmarkt in Schwerin a. W.] Mit Genehmi⸗ 
gung des Oberpräſidenten ſoll in der Stadt Schwerin a. W. (Kr. 
Birnbaum) alljährlich ein Tabaksmarkt ſtattfinden. Für dieſes Jahr 
ift derſelbe auf den 6. Dezember anberaumt. 

Polen, 27. Sell guten ub Geſtohlen: einen großen kup⸗ 
fernen eu ſieben Scheffel Karkoffeln und pe Flaſchen Rothwein. Ferner 
am 23. d. Dits.: ein blaues Tibetkleid, ein Mouſſelin de laine- ein roſa 
Battiftkleid, ein wattirter ſchwarzer Wengen Ferner drei Oberhemden, 
gez. A. L., und zwei Oberhemden, gez. M. L. . 

< Liſſa, 26. Nov. [Eine Warnung; noch einmal die 
hieſigen Wahlen; Feuer.] Das heute hier ausgegebene „Ge⸗ 
ee e enthält in ſeiner Beilage 9 5 auf⸗ 
fallende Mittheilung und Warnung: „Herr Doktor Metzig hat 
mich ſo eben aufgefordert, mein Mandat als Abgeordneter zum 
Landtage mieberguleen, oder zu gewärtigen, daß die ehrenrührigſten 
Dinge über meinen Charakter und mein Leben veröffentlicht werden 
würden. Um dieſer Drohung mehr Nachdruck zu geben, wies er 
auf die uns, wie er ſagte, geſtern bekannt gewordene Energie und 
Disziplinirung ſeiner, der polniſchen, Partei hin, und fügte chließ⸗ 
lich bahn, daß ich nicht in die Kammer kommen ſolle und müßte 
er dafür ſein Leben 1 Ich habe ſofort der Ober⸗Staats⸗ 
anwaltſchaft zur weiteren lasch beruf Anzeige von dieſem Vor⸗ 
falle gemacht, und warne zugleich hiermit vor weiterer Verbreitung 
der Verläumdungen, die nun nicht lange werden auf ſich warten 
laſſen. Liſſa, den 24. November 1858. Schottki, Staatsanwalt 
und Appell. Ger. Rath.“ Ich könnte mich auf die einfache Mit⸗ 
theilung dieſes, in mehr als einer Hinficht intereſſanten Inſerats be⸗ 
ſchränken, wenn es nicht zur beſſern Aufklärung der Sache und zur 
richtigern Würdigung der beiden dabei he igten, für Ihre Leſer 
wünſchenswerth erſcheinen müßte, einige nähere Andeutungen über 
dieſelben zu vernehmen. Ueber die Ehrenhaftigkett des Charakters 
Schottki's etwas zu erwähnen, möchte überflüſſig erſcheinen, und 
will ich nur bemerken, daß zwar die Agitation der liberalen Partei 
in den hieſigen Kreiſen 4 0 Wahl beſondern Vorſchub gelei⸗ 
ſtet, daß aber in der Vorverſammlung der 1 . Wahlmänner 
alle Kreiſe und politiſchen Parteien (die Bomſter Wahlmänner und 
Herr Metzig nicht ausgeſchloſſen) ſeiner Wahl einhellig ihre Zu⸗ 
ſtimmung gegeben. Lag in dieſer Zuſtimmung eben ſo ſehr ein 
Anerkenntniß der Würdigkeit des Charakters, wie der geiſtigen Be⸗ 
fähigung deſſelben, jo mochte die deutſche Partei gerade in der Per⸗ 
on dieſes Abgeordneten nach deſſen Antezedentien in deſſen jüng- 
feen Kundgebungen ihre politiſchen Rechte und Intereſſen, gegen⸗ 
über der andern Partei, am kräftigſten und geeignetſten BEE 
und zur Geltung gebracht wiſſen. Eben dieſe Intentionen aber 
ſcheinen es zu ſein, welche den ge eines obengenannten Antago⸗ 
niſten hervorgerufen, wenn ſich derſelbe in ſeiner ſchwärmeriſchen 
Gemüthsart anders ſeiner Handlungsweiſe vollkommen bewußt 
geweſen ſein ſollte. Die polniſch⸗ nationale Partei glauben 
wir frei von jeder Betheiligung an einem derartigen Ge⸗ 
bahren, das wahrlich nicht geeignet iſt, die Liebe und Ver⸗ 
ſöhnung herbeizuführen, für die erade Dr. Metzig jo oft 
in Wort und Schrift geſchwärmt, und für die er zulegt noch am 
Vorabend der Wahlen, freilich ohne nach ſeiner Auffaſſung den ge⸗ 
m en Erfolg, in die Schranken getreten. Dieſer Annäherung 
und Verſöhnung zweier in ihren geiſtigen und materiellen Inter⸗ 
eſſen keinesweges getrennten nationalen Parteien wird wahrlich ein 
ſchlechter Dienſt geleiſtet, wenn von unberechtigter Seite, ſagen wir 
es deutlich heraus, von Perſonen, die vermöge ihrer Abkunft und 
ihres religiöſen Bekenntniſſes außerhalb der andern nationalen 
Partei fteben, fortwährend von politiſchen und nationalen Gegen⸗ 
ſätzen geſprochen und eine Abneigung Hunt wird, die nur künſt⸗ 
lich erzeugt und genährt werden kann. Wir halten die grobe Mehr⸗ 
15 der Polen für zu ehrenhaft und einſichtsvoll, als daß ſie Ge⸗ 

allen finden könnten an ſolchem Gebahren. Die nächſten Landtags⸗ 
verhandlungen werden es zeigen, ob und in wie weit ſich die Deut⸗ 
ſchen in der Provinz, die ſelbſt zur Wahl einer größeren Zahl von 


* 


olniſchen ae beigetragen, und 
erung und ihren verſöhnlichen Sinn be t, in ihren Voraus⸗ 
etzungen von der Loyalität ihrer polniſchen ürger getäuſcht 
gaben ſollten. Bis dahin haben wir keinen Grund, das gefliſſent⸗ 
ich zur Geltung gebrachte Mißtrauen zu theilen. — Geſtern Abend 
6 Uhr wurden wir wieder einmal durch Feuerlärm erſchreckt. Auf 
einem Gehöfte, des nahe der, Stadt gelegenen Leſczynco, ſtand bald 
eine Scheune in vollen Flammen, die mit ihrem Inhalte nach der 
Natur ihrer Bauart nicht zu retten geweſen. Die Thätigkeit der 
Löſch⸗ und Rettungsmannſchaften beſchränkte ſich daher nur darauf, 
die Weiterverbreitung des Feuers auf die nächſtbenachbarten Ge⸗ 
bäude zu verhüten. Der Beſitzer hatte unlängſt erſt den Inhalt der 
Scheue im „Deutſchen Phönix — — — laſſen.“ 

Ii Neuſtadt b. P., 26. Nov. [ 2 Auf dem am 20. d. unter 
Vorſitz des Kreislandraths v. Saher in Neutomysl abgehaltenen Kreistag wur⸗ 
den W Die neueingetretenen reſp. neugewählten Mitglieder eingeführt, 
und ſodann 117 für verſchiedene Kommiſſionen vorgenommen. Ueber die 
gefaßten Beſchlüſſe theilen wir Folgendes mit: Der Antrag auf Errichtung von 
Krankenanſtalten in den Städten des Buker Kreiſes, worüber bereits . der 
Kreistagsverſammlung vom 26. Nov. 1853 berathen worden, wurde abgelehnt. 
Den mit dem Taubſtummenunterricht zu betrauenden zwei Lehrern im Buker 
Kreiſe wurde eine Remuneration von je 10 re bewilligt, die fie jedoch 
dann erhalten, wenn fie vom betr. Schulinſpektor eine We enen begebrachk 
daß der Unterricht den Kindern etwas genützt habe. Die Gewährung einer jähr- 
lichen Zulage zum Gehalte des Kreisthierarztes, welche in früherer Zeit — 100 
Thle. arbitrirt war, wurde abgelehnt. Ferner wurden auf die Jahre 1859 — 61 
folgende jäbrtüche Untehüpinen bewilligt: für Rettungs⸗ und Waiſenanſtalt 
in Rokitten 20 Thlr., das kathol. Waiſeninſtitut zu Wollſtein 20 Thlr. für die 
Blindenanſtalt daſelbſt ebenfalls 20 Thlr. An Miethsentſchädigung für das 
kreisſtändiſche Rn Abhaltung der Kreisverſammlungen für die nächitfol- 
genden drei Jahre, 1859—61, wurden pro Tag 2 Thlr., und ein Zuſchuß von 50 
Thlrn. aus dem Erlöſe der Jagdſcheine zur Unterſtützung der Veteranen und 
Invaliden für das nächſtfolgende Jahr bewilligt, und endlich wurden dem Kreis⸗ 
landrath zur Herausgabe eines Kreisblattes im Buker Kreiſe 250 Thlr. aus dem 
Kreiskommunalfond zur u —.— geſtellt. Der Kreistag war dieſes Mal nicht 
ſehr zahlreich beſucht, da im Ganzen nur 15 Mitglieder anweſend waren. 

Pleſchen, 26. Nov. [Die Theilnahme an den Wahlen; Jubi⸗ 
läum; aus dem, Hammaggid“; Witterung .] Laut amtlichen Quellen 
waren in den 48 Urwahlbezirken des piefigen Kreiſes in der I. Abtheilung 416 
Wähler, in der II. 3 1475 und in der III. Abth. 7351 Wähler ſtimmb 
tigt. Davon rs; ſich in der I. Abth. 299, in der II. Abth. 1017 und 
in der III. Abth. 3509 Urwähler, im Ganzen alſo mehr als die Hälfte, in der 
I. und II. Abth. aber mehr als / der Stimmberechtigten. — Am 19. d. feierte 
unſer Paſtor Strecker ſein 25jähriges ge — Der hebrätjchen Zei⸗ 


o am beiten ihre Annä- 


tung „Hammaggid“ wird aus Galizien folgendes höchſt ſeltſame Ereigniß be⸗ 
richtet: „Im Herbſte v. J. reiſte ein juͤdiſcher Pferbchdidſer aus Melig in Be 
gleitung feines Sohnes zu einem Jahrmarkte. Plößlich umzog ſich der Him- 
mel mit dichten ſchwarzen Wolken, die ſich alsbald entluden. Die Reiſenden 
waren eben auf der Brücke eines ſonſt ganz unbedeutenden Waſſers in der Nähe 
von P. angelangt. In dieſem Augenblicke ſchwoll das Waſſer ungeheuer an 
und überſtrömte die Brücke der Art, daß es Roß, Wagen und Leute mit fi 
fortriß. Dem Sohne gelang es, fich zu retten, indem er ſich an einem Baumaſt 
e und auf dieſen flüchtete; der Vater und der Kutſcher aber waren Min 
os in den Wellen verſchwunden, trotzdem die Fluth etwa nach einer halben 
Stunde ſich faſt gänzlich gelegt hatte. Erſt im Oklober d. 3. bemerkte man 
zufällig auf demſelben Waſſer einen Menſchenkopf ſchwimmen. Als man dieſen 
Nauen erkannte man in ihm vollſtändig den im vorigen Jahre ertrunkenen 
aufmann, deſſen Reſte nun unter großer Theilnahme auf dem dortigen jüdi⸗ 
ſchen Friedhofe beſtattet wurden.“ — Der Froſt hat endlich nachgelaſſen, 
und wir haben ſeit any anſtatt 10—11 Grad, nur noch 3 
Schmiegel, 26. Nov. [Marktverkehr; Induſtrie; Brannt- 
wein; Geſundheitszuſtand x.] Im Laufe der leßten zwei Wochen hatten 
wir ziemliche Zufuhr an unſeren Markttagen: meiſt Weizen in mittleren und ges 
ringen, ſelten in feineren Sorten; beſſer an Quantität und Qualität find die 
Rage ne Gerſte war nur ſpärlich, Hafer iſt ein gefuchter Handels⸗ 
artikel. Kartoffeln in tadelfreier Beſchaffenheit find jtets rachlich vorhanden. 
Die Preiſe für ſämmtliche Getreidearten find in letzter Zeit etwas geftiegen. 
Zu guten Preisen wird vorzüglich Hafer ſchnell geräumt; man zahlt für den 
Scheffel bis 1¼ Thlr. Die hier aufgekauften Getreidevorräthe gehen meift nach 
Sachſen und Schleſien, 77 äh die Mehrzahl unſerer Bäcker ihr Konſum in 
Mehl aus den Dampfmühlen der benachbarten Provinzen beziehen. Die Schwarz ⸗ 
viehmärkte werden jetzt ſchwach beſucht und die Umſätze mit jeder Woche gerin- 
ger. Die Schweinezucht, ſonſt eine anſehnliche Haupteinnahme unſerer Sandlente, 
ir gegenwärtig wi der ſehr geringen Preiſe dieſer Thiergattung faft gar 
eine Bedeutung. ffallend iſt's, daß bei den ſehr geſunkenen Preiſen des 
Schlachtviehes und den verhältnißmäßig billigen Futterſtoffen die Preiſe des 
Fleiſches immer noch jo hoch ſind. — Unſer Ort iſt durch die Fabrikation guten 
ieh de weit bekannt. Dieſer Induſtriezweig bi gt eine nicht geringe 
Anzahl von Arbeitskräften in ful verſchiedenen Fabriken, aus welchen die Vor⸗ 
rülhe in alle Theile des Vaterlandes verſchickt werden. Das Quantum rohen 
Tabaks, ig hier zu Schnupftabak Bd verarbeitet wird, beträgt gegen 
1000 Str. — Der nach den billigen Spirituspreifen auch viel . — gewordene 
Branntwein wird jetzt auch wieder viel häufiger genoſſen, und die Schänken 
find in der Regel an den Markt- und Sonntagen überfüllt. An heimkehrenden 
Tummelnden fehlt es niemals; kn. die Schlägereien ſcheinen in Folge des über- 
mäßigen Branntweingenuſſes wieder zur Tagesordnung werden zu wollen. 
Unſere Branntweinſchänken find alle, ihren Ne nach, gut 
gefiel, die beabſichtigte Verminderung der Schänken ſtellt ihnen no 5 
Vortheile in Ausficht, während dadurch eine Steurung des Laſters der Trunfen- 
eit ſich kaum erwarten läßt. Eine Eigenthümlichkeit des Charakters unſerer 
Landleute iſt's, daß ſie keinen Markttag vergehen laſſen, den ſie Br beſucht hät- 
ten, und ein Bündchen Flachs für die Hausfrau oder einige Bund Heu und 
Stroh für den Hauswirth geben ausreichende Veranlaſſung, zum Wochenmarkt 
in die ( tadt gemeinſchaftlich zu fahren, wo man ſich „einen guten Tag“ macht. 
Dies liefert auch einen Beweis, daß unſere Landleute größtentheils in günſtigen 
Vermögensverhältniſſen ſich befinden und es nicht für 4 — erachten, Sie 
Kunſt der Sparſamkeit zu üben. — Die Unbeſtändigkeit der Witterung iſt für 
den Geſundheitszuſtand nicht günftig. Huften, Schnupfen, namenilich bel dem 
jüngeren Geſchlecht, und fieberartige Katarrhanfälle find faſt allgemein. — Die 
meiſten Gutsherrn hieſiger Gegend haben in dieſem Jahre auf ihren Gütern 
Dampfapparate zur beſſeren Bereitung der Kartoffeln als Futter für das Vieh 
ig ten aden, und es wird dies als höͤchſt vortheilhafte Zeit- und Gelderſpar⸗ 
niß gerühm 
Z Znin, 26. Nov. (Feuer; der Landrathz e Am 
22. brannte die Windmühle zu Gogulkowo nieder. Der 9 an ſchon fa er 
hart heimgeſucht, iſt hierdurch vollſtändig verarmt. — Zur Freude des es 
iſt der bisherige ſtellvertretende Landralß Reg. Aſſ. Rochlitz definitiv als Land⸗ 
rath für den Schubiner Kreis beſtätigt. — Auch der kath. Schulvorſtand war 
am 19. d. M. zu einer 5 durch den Bürgermeifter beſchieden und dem⸗ 
ſelben die Mitſorge für den re mäßigen Schulbeſuch der Kinder and Herz ge⸗ 
egt. Einer unſerer Lehrer ſtürzte kürzlich beim Holzfahren vom Wagen und 
wurde überfahren; doch hofft man baldige Wiederherſtellung. Aebnlich erging 
es an demſelben Tage unſerm Kämmerer. — Korndiebſtähle ſind jetzt bei uns 


an der Tagesordnung; erſt am 23. wurde wieder in den Speicher des Ober⸗ 


amtmanns Sr ert zu Gonſava Foramen und eine bedeutende Quantität 
e 


entwandt. äter find bis jetz 


noch nicht ermittelt. 


Weihnachts itte. 
die Zo 1 25 des unter⸗ 
age bis auf 


Hausmutter, 
nehmen. 40 


den, der f 
denk, b ütige Ue 25 90 0 1 7 Liebe ein⸗ 
edenk, bittet um gütige von Licbesgaben 
9 98 Hausvater des Waiſen⸗ und 9 s 


. Haul. 
N 0 r 1858. 
Rokitten bei Schwerin a. W. den 28. Rover Beilage) 


—— ——— — . — 
— 


279. Sonnabend, 27. November 1858. 


An mmen Frem | 0 BUSCHUS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Ritter aus Breslau, Gutt⸗ HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Rychlowski, Kaniewski und Brsna⸗ 
gero . de | mann aus Glogau und Waldbach aus Berlin, Rittergutsb. v. Kalkſtein nowski aus Wegorzewo, Karlowski aus Gneſen und v. Trzebiüski aus 
* ce a | aus Stawiany und 1 5 * — ine Bedzilowo. 
TERN’S 7 E I. Kaufm. oft aus Königsberg und HOTEL DU NORD. Rittergutsb. v. Komierowski aus Konin und Bevoll⸗ 8 4 5 — N - v 3 
€ Pr. Siendent Mater aus Wielichowo. f N er; | mächtigter v. Eiehmiegrodskt aus Neudorf. ser BITELAUEB 1 5 Riesner aus Kaiſerswalde, Schreib 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Gutsb. v. Markhoff aus Thüringen, SCHWARZER ADLER. Partikulier v. Garczynski aus Warſchau, Kreis ⸗ materialienhändler Kunkel aus Bay 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Nentier Michaelis aus Berlin, Rittergutsb. Opitz aus Kowencin und richter Heitemeyer aus Wreſchen und Gutsb. v. Chrzanowski aus Stanis- PRIVAT-LOGIS:. Gutspächter Zelawskt aus Starken, St. Martin 58; 
Kaufm. Strauch aus Bamberg. N lawowo. MW. Wilkogert Theater⸗Direktor Gubsezewett aus Krakau, St. Martin 19; Frau Wirth⸗ 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsb. v. Milkowski aus Popowek, BAZAR. Die Gutsb. v. Brociſzewsti aus Przeckaw und v. Wilkonski aus ſchafts⸗ Inſpektor Gatkowska aus Tursko, Graben 3 a. 

Lieutenant Kieſel aus Münſterberg, Portege: Rauh aus Breslau, die Krajewice. . “ N ö 

Kaufleute Arendt, Willmann und Cohn aus Berlin, Hechel aus Leipzig DREI N. Gerichts⸗Diätar Siewert aus Wreſchen und Kaufmann 

und v. Manſtein aus Budliski. t Leidert aus Berlin. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 
Bekanntmachung. und Schankſpinde, Schankrepoſitorſum ein] den nebſt Geſchirr und einigen Poſtwagen welche Der Ausverkauf von Pelzwaaren ug 
M. A. Löwensohn’s Wittwe, Markt 47. 


Die Anlieferung der zur Verpflegung der] Bücherſpind 8 ferner: eine 5 840 eine Dop- ſich in gutem Juſtande befinden meiftbietend ge wird fortgeſetzt bei 


Strafgefangenen bei der königlichen Strafanſtalt] pel 1255 ankgläſer und Flaſchen, 30 gen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Se ET, - — En 
zu ee im näfttommendenn Jahre erfor- Slut e ee 110 x Koſten, den 25. November 1858. Gußeiſerne Koch⸗ und Heizöfen 


derlichen nachbenannten Gegenſtände, zu den Flaſchen weißen und braunen Arac Die Joſeph Niche ſchen Erben. 3 2 
—— Bedarfsſummen von Kleidungsſtücke, diverſe Waaren, nämlich elle in größter Auswahl empfiehlt A. 0 V © Ephraim. 
320,800 Pfund Kommißbrot, Boas, Hagen, Manſchetten, 78 Cachi⸗ in Obornik Orund 4 1 2 Zu Zu \ 4 
29,00 +. Weigenbrot, nee, Kanten und Ecken, jo wie Wirthſchafts⸗ m. 1 . am Markte belegene Grund- Die von meinem Herrn Vorgänger alljährlich errichtete 
30,400 Roggenmehl, geräthe, ſtück, beſtehend aus einem mafliven Wohn. ä 
4,130 Weizenmehl, öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver- hauſe, einem er e en und 5 Meihn achls 2 Ausſtellung 
6,800 — Gerſtenmehl, ſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionakor. remiſe iſt 5 eier Hand zu verkaufen. Die N N . 
8,310 Butter, m 2 Dezember d. J. wird aus dem Nachlaß Hälfte des re kann auf der Hypothek zu- babe ich auch in dieſem Jahre arrangirt und empfehle das darin befindliche wohlaffortirte Lager 
5,200 Schmalz, des Poſthalters Joſeph Nie zu Ko⸗ rückbleiben. Das Nähere bei hiermit dem geehrten Pudlikum. iin 
6,500 +» — ſten das Inventarium, beſtehend aus 12 Pfer M. Rakowska, Bittwe. böft 4185 allem Uebrigen nehme ich auf meine in öffentlichen Yotalen ehe Annoncen 
- 28,900 en g — — — —ͤʒ — — ::!·— n IE Bezug. H ; 1 
er ee MANIA ee En re 55 ie . 
ſoll im Submiffions- event. Lizitationsverfapren GER * . 18, 5 be. 


an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 


Die diesfälligen Bedingungen liegen bei dem Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft zu Stettin. * 


Wachsſtöcke und Wachslichte 


Eine Partie weißer Stickereien, als: 


königlichen Polizeipräfibium zu Breslau, bei g 755 ragen, Materhembdchen, Garnitur in größter Auswahl empfiehlt billigit 
Jer königlichen Strafanftaltsdirettion zu Ra- Grundkapital 3 Millionen Thlr. Pr. Ert. | ren und Neg 3 2 1 Markt 86. 
wiez und in der Regierungs- Rechnungskon⸗ Zu den auf den Grundſat der gegenseitigen Beerbung der in demſelben Kalenderjahre ferner: — J 


Die Torf und Kleinholz Handlung 
von F. G. Elwanger, 

Waiſengaſſe Nr. 8, vom Markte aus links 

an der Neuenſtraße, 

verkauft trockenen, ſchweren Tret⸗Torf 

von ausgezeichneter Heizkraft in Klaftern und in 


trolle I. zur Einſicht uus. : geborenen Kinder gebauten | 

Termin zur Abgabe der verfiegelten Submij- i 5 8 
—— iſt m; um 9. Dezember d. J. Vor⸗ Ger ia kö L. 3 —— Ende D 1858 einge⸗ 
mittags 12 Uhr im Direktorialzimmer der königl. der Germania können alle ſei kl. gebor 1 nde Dezember einge. 
St ſtalt zu Rapicz angeſetzt ſchrieben werden. Die zu zahlenden Beiträge ſind geringer, wenn der Beitritt bis Ende De⸗ 
m. * 1 Kor mic 1858 zember 1858 erfolgt, als wenn dies erſt fpäter geſchieht. Zur Vermittelung von Zeichnungen zu 
oſen, . > dieſen Kinder⸗Verſorgungskaſſen, welche ſich heſonders auch zu Weihnachtsgeſchenken eignen, 


Wollene en und gewebte Jäck⸗ 
chen für Damen und Kinder, 

Wollene Shawls und wollene Da⸗ 

ee n eee Pandi 
ehrere Dutz. diverſe Handſchuhe 
Schleier 2 Aufſfätze verkau u 


„Könitzliche Negierung 1. ſo wie zur Vermittelung aller Verſicherungen auf den Todesfall und den Lebensfall empfehlen ſich heute ab, um damit zu räumen, 50 3 J kleineren Juantitäten felbit ſcheffelweiſe a 3 Sgr. 
D gafllche nudeln Prozeß über die Vertreter der Germania. unter den Fabrikpreiſen. liefert denſelben io wie 9 7 — trockenes 
er . . a Ä Zu 
den Nachlaß des Buchhändler Hirſch Strei⸗ A Julius Musolf, Rudoiph Rabsilber, A: 2 32 ˙ er, a fahr 25 
ſand zu Grätz ift beendigt. Hauptagent in Bromberg: Generalagent in Posen. gegenüber Herrn A. Schmidt. lohn wird billigit berechnet. 


. Abtrage 
Grätz den 20. November 1858. Die Spezialagenten: 


Königliches Kreisgericht. Zi ; ER ENTE N . 
Erſte Abtheilung 1) Herr Michaelis Aſch in Poſen. 8) Herr Joſeph Herrmann in Schwe⸗ 7 

ee . eee Ka g Sor in Wise Kleinholz⸗ und Kohlen: Handlung 

4 ein ale von 1452 M. 74 2 ale 5 100 Kryſzewski in Inowraclaw. = 0 
J... d T—J—J—J—A- Seiser) non GA HAFEWIG; swaintraie sr: 17, 
ee dem g. De. . Friedländer in Ofteowo. 13) . Schepler in Makel. empfiehlt alle Arten dreitheitig geicpnittenes, Fleingehauenes, gutes, trockenes Holz, in größer 
und gabe ich dazu A ee N. Hoffmann in Nogaſen. 14 A Roten aldow in Birnbaum. und kleineren Duantitäten, 2 auf Gene ins Heut Fleer und ba Aufahr — 

2 9G AAbtragegeld nach Lage des Holzgelaſſes zu feſten aber billigſten Preiſen berechnet. a 


8 RE 


ae zu dem ich Pachtluſtige erw e WSS eee RER 4 85 uch erg bit verkauft: N 
— 5 7 ; g — N 8 | eſte ſchleſiſche Steinkohlen & Tonne 1 Thlr. 10 Sgr., à Scheffel 10 Sgr. 
Die Pachtbedingungen können jeden Montag Da 5 i 9 ©] r Ki: *. 0.09 
2 — 2 der Dienſtſtunden hier Stern 8 Hötel de 1 urope, PEN Gute RR Pe Gee Te Mm: . 5½. 
gehen 2 „ den 23. Nov. 1858. Posen, Wilhelmsſtraße Nr. 1, Beſtellungen nimmt auch die Handlung von Krug & Fabrieius, Breslauerſtraße 11, 
Königl. Diſtritks-Kommiſſarius Käufer. „wird dem reiſenden Dali 8 entgegen, woſelbſt Holz⸗Preisverzeichniſſe unentgeltlich verabreicht werden. 


3 in Wagenpferd Rappftute, jteht zum Ver⸗ 
€ & kauf Wilbelmsplaß N 9 55 Me 
In der Stanmjchäferei des Dominium Pier 


9275 der⸗Heiersdorf bei Schlichtingsheim 
R ſtehen wollreiche und kräftige Sprungböcke, ſo. 


Bockverkauf. 


3 „Es ſtehen von Montag den 29. 
d. Mts. ab hier in Poſen, Magazinſtraße beim 
Schmiedemeiſter Wilke 10 Stück reine Ne⸗ 


Möbel, Wanren= und Arac See 
| Auktion. e TEEN 


Im Auftrage des königlichen Kreiögerichts bier wie 2—300 zur Zucht taugliche Mutterſchafe zum 1 5 g 
werde 29. November c. 2 2 3 Jucht taugliche Kutterſchafe zum gretti Böcke, Klempnauer Abſtammung, 
eee, Hotel de Berlin in Posen, Fg ges ukain Ein Berg Ulm 
i 2 2 * N 8. w . 
lokale, Magazinſtr. Nr.! . vis-a-vis der Poſt und Landſchaft. 3 Nieder⸗Heiersdorf bei Schlicht inge dieſelben ein Wollgewicht 500 222 
Mahagoni * Birken: und Obiges Hötel, ſeit Anfang Oktober e. gänzlich renovirt, wird dem geehrten 578 heim, den 11. November 1858. ⸗Poſen, den 26. November 1858. 
N 2 . reiſenden Publikum unter Zuſicherung ſolider Bedienung ergebenſt empfohlen. +3 Das Wirthſchaft⸗Amt. Below, Schafzüchter. 
Elſen⸗ Möbel, 3 Poſen, im Oktober 1858. Joseph Hollnack. % In der Stamm» Schäferei zu Ir dem Dominium Sedziewojew 
als: Sophas, Tiſche, Stühle, Kommoden Spie- je 2 8 2 . ſarskie bei Pinne beginnt der bel Wreſchen ehen vechwollige . 
w((((G( ˙VVVJdVTdddddTTVTVVVTTVV 


an 4 A. & F. Zeuschner's Atelier e 


für Photographie, Panotypie und Portraitmalerei, &igarren: Ausverkauf. ö — 


— — Wilhelmsstrasse Nr. 25, neben Hötel de Bavière, Mein Vorhaben, das Cigarrengeſchäft aufzugeben, muß ich wegen Mangel an 
f ist täglich von 9—3 Uhr geöffnet. ® Raum binnen Kurzem, wenigſtens zum 2 heile ausführen, und verkaufe von 
n. E. Morgenstern, Wilhelmsplatz 4. 


Photographien zu Weihnachtsgeschenken e ee eee. rr 
bestimmt, werden wegen der sich rap häufenden mung Te zum 20. 25 aufgenommen, Panotypien jedoch bis EEE 


e. Sametzk, | Unenigeltlih. rene eee 
Bildhauer und ER be höäftens einer inte jeder Jahn, amerifanifdye SUMMHUHENY . Sereist, den Srpriuaraen Hör de 0 
sſtraße 28, ſcchmerz v eben; auch nach außerh En 1 verkaufe von heute ab 51 A Dresde gegenüber, habe ich eine Niederlage des vorzüglichſten, namentlich aber auch 
empfiehlt Grabſteine aus Marmor zum Preiſe und fern, n n u Be. kin, für eren 4 2% Sgr. echten inetifchen Thee's, eröffnet, a g g 8 
* 8 von 4 Thlr. an, ballage bei u e tüdt in * Damen 2 22 | Einem boch Gia Publikum empfehle ich dieſelbe mit dem Bemerken, daß ich > 
und in Sandſtein von 2 Thlr. an. Lindenſtraße 54. Kinder 415 J) durch direkt bewirkte Einkäufe jeder Anforderung zu genügen im Stande bin, daß der (6) 
r r J. Bendix, Markt 36. 5 Verkauf in jeder beliebigen Partie geſchieht und daß die Niederlage von jeden, dem 6) 
Ä 2 Bü rege 7 en. 2. Thee nachtheiligen Einflüffen geſichert iſt. 2 
E f Feine Stahlwaaren, 0 heilige h ert iſt. 2 
amen - an k un am 2 als: Tranchir⸗, Tiſch⸗, Deilert, Aufter-, Thee⸗ (©) Meine Blumenfabrik, jo wie die Handlung von Galanterie⸗ und Bijouterie · (0) 
| brot-, Hader, Wiege“, Taſchen., Feder., ae 8 Waaren im Bazar, beſteht nach wie vor. 8 


in allen Stoffen und neueſten Fagons vorräthig, ebenſo eine reichhaltige Auswahl Jagd- u. a. M effer und Scheren, Zudermafchi-] 5 ofen. F Dim 
Mei 2 „Auſterbrecher, . 0 

moderner Kleiderſtoſfe, Shawl⸗ und Umſchlagetücher ꝛc. 1, e re: Sa | 

ugbretter u. dgl., jo wie 


n 


0 * cha 2 9 27 1 i FT 2 
A S. II. Korach N Waſſerſtr. 30. billigen aber feſten 7 Erstes täglich Rr Goldenring. 


P Pofen, Sapieharlaf Nr 2. 


A i >. [ } *) 
bietet zu anerkannt billgen Preiſen a Streichriemen, tee u u a Pe ee 1 A 9 8) EA EA LT en ee 
— die Leinen und Manufattur- Handlung Aderlaß⸗,„ Schräpf-, Zahn-, thierärztliche und 97 äckerstr. 13a. ist vom 1. December ein 
x z ul S ab cher. tor nnente empfiehlt 5 möſlicht uſter * ! freund). möbl. Zimmer zu vermiethen, 


Eine möbl. Stube iſt zu vermiethen Breiteſtr. 27. 
e —cenring. Jin großer Keller iſt zu vermiethen Breſteſtr 27. 

Heute und Montag den 29. d. M.] Lager zu 30—40 Stückfaſſer Spiritus 
Breslauer Bairiſch Lagerbierſiſt zu haben bei Falk Fabian. 


— 


Wollene Kleider, 14 Berliner Ellen 1 und 1¾ Thlr., r 

Wollen abgepafite und halbſeidene 2 197 und 4 Thlr., vom Faß bei 1 Zwei Oekonomie Inſpektoren 
a een: er 2 Thlr. an, O. A. Dullin. Bergſtr. ein . — ein Brennerei⸗Verwal⸗ 
5 77 \ 1 9 — ter könner ci — - 
eee ee e ſchwere Waare, à 1012 % Robe, id 2 Eine aeränmige Selierwohnun 8 mann L. Hutter in Berend durch den Kauf 

u r. Bar 

er a Lee ton Se 82290 4. f A ln f . vermiethen. Für ein 2 daes G. 
r Bäanich, 5 autionsfähig 5 


— . a „ Engros-Geſchäft wird ei 
Sapiehaplatz Nr. 7, eine ſchäſteführer mit 1000 Gehalt, 5 1 Adu 


er JULIUS PANDER, 9 Treppe hoch, iſt ein möblirtes Zimmer Soc un Bern alte Sufonahkr * 


Das Waarenlag 


2 a A. vis der neuen Brothalle, 8 nach vorn heraus ſofort oder vom 1.| _— e te Jak 8 
Aw S. le- Einkäufe in den füngſten M. ändigfte aſſortirt, die billigſten Weihnachts uke. in Mädchen, welches auch nähen kann, wird 
eee, e Pe weer aeg e een , On dr N e otsgeſchente. Dezember zu bermiethen. um die möthigen Heng zu bejorgen unte 
inen Poſten glatter und Fatrirter Ir ap e zu Sabritprefen, (Fir möbl. Stube Waſſerſtr. 15 in der Bel⸗ guten Bedingungen geſucht von n 
überhaupt ſaͤmmtliche Modeſtoffe zu auffallend billigen Preiſen. i etage iſt ſogl. oder zum 1. Dez. zu verm. E. Lisiechn; önedrichäitr, 36, 


U 6 a pr 

2 Kunſtgärtner, militärfrei d d Nov. 46 à 46 f à 46 Rt. bez. u. Gd., Br., 

Ein Schankgehülfe und ein Lehr: Ein Ku e 75 ei a Die Menagerie des Ch. Kaen Ap. Jer Aonası Mt. 7. v. G., 46 Br. 

ling findet ſofort Unterkommen in der lin, ht zum 1 k. J. ei kat 2 = Dez. ⸗Jan. 46 2454 Rt. bez. u. Gd., 46 Br., 

Rums⸗, Spritt-, Liqueur⸗ und Brannt- one anne on mich „ge el ZA I I .erften Mal e und os e ha be u. Ba e 
ra ä i So 7: 

wein⸗Fabrik von ger beer iges bedter Ninkelenan bier | | : 1 85 N unt 47 4 4 RE ben. Gd. 

Adolph Moral, de n u Schloßgarten Charlottenburg. \ 5 \ 473 Br. MD: 
— 145 Muh 24 ee ae Ask, AI N nase "be lolo e Nov. 301 Rt. Br. 
FFC 5 or ID AR „Nov. Dez. 30 Rt. Br., p. Frühjahr 31 Rt. 


bez., Mai⸗Juni 314 Rt. Br. 
51 15 urn * 10945 


ſa 142 Rt. 5 
len die 107. a e 1 5 10 144 0 
Ka- Ian. Jr a 147 2 bez., 1 1 55 
Jan.⸗Febr. En Rt. * 141 Gd., er 


14 
ent Io lolo 121 Ke. a 12 Rt. 


Im Verlage von 


ED. BOTE & G. BOCK, 


kögnigl. Hof- Musikhandlung, 
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